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8.

$aê ehemalige SSenebictinetftift jtt Stt«

tetn, in Intultchcv 3$ejtel)ttitg.>

«Bon 3of. «placito ©egeffer, «Jlrdjitect,

unb

3ofe»tj ©djneller, ©tabtardji»«.

Sie ältere urfunblicße ©efcßicßte ber ©tabt Sucera weifet nacß,

baf an ber ©telle ber jeigen ©tiftê* unb Sfarrfircße im «§of einft
eine 93enebietinerfircße geftanben habe, welcße »on jehji ©eiftlicßen

biefeè Orbene bebient worben war, bie einen eigenen Son»ent bil*

beten, unb an beren ©pije ein »on ber Slbtei SJiurbacß abljängiger

SSropft (prepositus) ftanb. 3)aju famen noeß jwei wettgeifttitße

SSftünber (prebendati), ber Seutpriefter1) unb ber ©cßulmeifier. 2)

Sluê biefen jetjn SJiöncßen befleibeten »ier neben bem S3ropfie bfe

erften ©teilen ober SSeamtungen, nämlicß ber dufter, 3) ber «ffam*

X) Incuratus, plebanus.
2) Scliolasticus.
3) Custos, armarius, edituus, thesaurarius.

III

Alterthümer.
8.

Das ehemalige Benedictinerstift zu Lu¬

cern, in baulicher Beziehung.

Von Jos. Placid Segesser, Architect,
und

Joseph Schneller, Stadtarchivar.

Die ältere urkundliche Geschichte der Stadt Lueern weiset nach,

daß an der Stelle der jetzigen Stifts- und Pfarrkirche im Hof einst

eine Benedictinerkirche gestanden habe, welche von zehn Geistlichen

dieses Ordens bedient worden war, die einen eigenen Convent
bildeten, und an deren Spize ein von der Abtei Mmbach abhängiger

Propst (propositus) stand. Dazu kamen noch zwei weltgeistliche

Pftünder (prszbenàsti), der Leutpriester und der Schulmeistert)
AuS diesen zehn Mönchen bekleideten vier neben dem Propste die

ersten Stellen oder Beamtungen, nämlich der Kuster, ^) der Küm-

t) Incurstu», plebsnus.
2) 8cK»I«stie>i».

2) Lusto», srm»?!«», eckiwus, tkes»ur»riu>.
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meter, *) ber 23aufjerr, 2) unb ber Sllmofener. *) Dex ©anger
(cantor) leitete ben Sljorotenft; eie übrigen SSter waren einfacße

Soiwcntbrübcr. Obige SSterämter^Orbnung gieng bei ber Umwanb*

lung in ein Sollegiatftift audj auf bie Sborijerren über. 4)

SSon ber (geftalt unt> 23aun«eife biefeè einfügen Sempelê 5) unb
ber flöfterlicßen Siäumlicßfeiten um benfelben, ift une leiber (nebft
einem atten ©runbriffe) 6j nur baè SBenige aufbewahrt, waè ber

©tabtfcßretber Siennwart Srjfat ber Sleltere hinterlaffen fjat. Sttfat
ftarb ben 25 Slprilê 1614; er fab alfo noeß bie alte jum öftern
burd) jerfdjiebene Slnbauten erweiterte «fluche, unb feine Slngaben
ftnb barum aucß alò waljrfcßeinlicß ju betraeßten. Derfelbe fdjreibt
irgenbwo: „î)ife «ffiltß tjatt 7 »nbcrfcßtjöenltcße ©ebm», eine nacß

„bem anbern erbunjen. Daê erft »nb elteft ©t. 95enebictê Sappell.
„ÎJaê 2. baê gröft, mittieft tljcit ober Nauis mitt ben geeierten
„@üfen für taf SSotf gebuwen.

„dlad) bem baê 3. war ber erften SJcöncßen Slwr, baê theil gtijcß

„neben ©. 93eneHctê Sappell, »om feel Slittar bannen biê an ©.
„Soßanf Slittar. Da iftê erwunben, onb ber Sriifjgang bafelbè

„burd) nicer gangen, ber jwtjfacß gfin.
„Stacß beni baê 4. ber jefjtg nüw Sfjor fampt ber ©acriftrj.
„Sîadj bem baê 5. ber SBincfel, waê »nfer grawen Slltar »nb

„Sappell bcgrtjfft.

„Siadj bem baô 6 bie abftjten am .ffticßfjoff gegen ber Orgel
„ßinab."

„Siacß bem baê 7. bie abftjten brj bem Srüfjgan, »on @. «ffeifer

„geinridjê Slittar bannen biê ju enb bef Srüfjgange." 7J

Sluê biefer 2)arftetlung 8) ergibt eê ftcß, baf auf ber redjten
Seite ber «ffirdje ber ©otteêacfer mit ber ©t. Seonîjarbêcapelle (93ein*

*) Cammerarîus.
2) Magister fabricœ Obet operis.
3J Elemosinarius.
«) f. ©efdjtfrb. V. 297

*) (Sr brannte am 27 SJläx's 1633 bi«3 an bie «Kauern beiber Sfjürme auf ben

©runb nieber.

6) SBoBon fpäter.

') Collect A. 25 h. ad marginem.
8) «Berglidjen mit ber «Dlarttnifdjen ©tabtcatte »om 3. 1597. 2)iefe intetef*

fante ©arte rourbe 1596 »on ©olbfctjmib SWartin «Mattini au«J tJùnbten,

24«

merer, t) der Bauherr, und der Almosener, ^) Dcr Sänger
iesntor) leitete deu Choroienst; vie übrigen Vier waren einfache
Convcnlbrüvcr. Obige Vierämtcr^Ordnung gieng bei der Umwandlung

in cin Collegiatstift auch auf die Chorherren über.

Ven der Gestalt und Bauweise dieses einstigen Tempels ^) und
der klösterlichen Räumlichkeiien um denselben, ist uns leider (nebst
einem alten Grundrisse) °) nur das Wenige aufbewahrt, was der

Stadtschreiber Rennwart Cysat der Aeltere hinterlassen hat. Cysat
starb den 25 Aprils 1614; er sah also noch die alte zum öftern
durch zerschiedene Anbauten erweiterte Kirche, und seine Angaben
sind darum auch als wahrscheinlich zu betrachten. Derselbe schreibt

irgendwo: „Dise Kilch hatt 7 vndcrschyöcnliche Gebüw, eins nach

„dem andern erbuwen. Das erst vnd eltest St. Benedicts Cappell.
„Das 2, das größt, mittlest theil oder Nsuis miri den gevierten

„Sülcn für daf Volk gebuwen,

„Nach dcm das 3. war der ersten Mönchen Clwr, das theil glych

„neben S. Vencdicls Cappell, vom seel Alltar dannen bis an S.
„Johanß AUtar, Da ists erwunden, vnd der Crützgang daselbs

„durch nioer gangen, der zwyfach gsin.

„Räch dem das 4. der jetzig nüw Chor sampt dcr Sacristy.
„Nach dem das 5. dcr Winckcl, was vnser Frawen Altar vnd

„Cappell bcgryfft.

„Nach dem das 6 die absyten am Kilchhoff gegen der Orgel
„hinab,"

„Nach dem das 7. die absyten by dem Crützgan, von S. Keiser

„Heinrichs Alltar dannen bis zu end deß Crützgangs."
Aus dieser Darstellung ^) ergibt es sich, daß auf der rechten

Seite der Kirche dcr Gottesacker mit der St, Leonhardscapelle (Bein-

2) INsgister kiibrîese oder «peris.
s) LIcmosinarius.

s, Geschtfrd. V. 297

«) Er brannte am 27 März 1633 bis an die Mauern beider Thürme auf den

Grund nieder.

») Wovon später.

Lollvct 23 b. sà inärginem.
») Verglichen mit der Martinischen Stadtcarte vom I. 1397. Diese interes¬

sante Carte wurde 139S von Goldschmid Martin Martini aus Pündten,
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fjauê) angebracht war; etwaê oberhalb ftunb abgefonbert baê S3top*

fteigebäube. Sinfê beê Scmpelê, unb mit biefem burch jwei glügel

»ereiniget, l) an ber ©telle beê gegenwärtigen offenen 33egräbnif*

platee, war ber «ffreujgang beê «fflofterê, unb im unb bemfelben

entlang, wo je&t bie Seicßenßatten unb ©arten, ftunben bie SBoß*

nungen, ©arten unb S3aumaärten ber «ffloftergeiftlicßen fotvoljt alê

ber anbern SSepfrünbeten, welcße aber in ißrer erften Slnfage noeß

einfach, unb wobl nur melyrentbeilê »on SpoU mögen gewefen fein. 2)

Daê ©anje war feit alter 3c't 3) mit einer tjotjen tßeilweife noeß

»orbanbenen SJiauer eingefcßloffen (claustrum), welcße SJiauer auf
ber einen ©ette unmittelbar »om ©ec befpült war,4) unb waè in*

ber am 27 Dtc. 1593 '.Bürger ju Sucern geroorben toar, geftoeben. Ser

ffiucMjänbter 'fkiul ©taefer in (Sinftebeln fertigte Rieben ben 9 ©ept. 1609 nidjt
nur bie erfim Slbbrücte (189 ©tücte à 6 fi.), fonbern fefcte ober grub in
bie Ätijsferplatien annodj ein xai neue SJtatbtjaus? an ber (Sgg, unb baé

©t. «Jlnna-Älofter im ©rud«. (Senfbud) ber ©tabt Sucern. gol. 190 a.)
Dtm SJlaxiini tourbe 3infiag »m Thome 1601 baé «Mrgertedjt wegen

©adjen, fo ben tîbren ungemäfj, roieberum genommen.
J) Sfoci) fteljt man ©puren, too ba«J 3)adj einft mit bem îljurme angebun*

ben toar.
2) Daxnm fonnte audj ber 3>cnrintcanermondj »on Solmar in feine Saljrbüdjer

ad an. 1266 eintragen: claustrum et villam Luceiiam veiilus siue turbo

pro mugli» parte destruxit, et pinnam templi in terram a longe ileportauit.
(©efdjtfrb. III. 68) îitefelbe Äenntnif) Ij.-fcn toir fpäter au* »on bem

«propfteigebäube ; benn ber ©tabtfdjreiber Sìemitoarb gpfat beridjtet: „Dit
„alt «ßrobftp, ein böf tjöläin £uf, fiel 3n ber nadjt t)n mit «f3robft Sob*

„1er, bodj »liberie^. Anno 1534." (A fol. 112. a.) Saut tem 8ìatfi>
budje erfolgte ber «ffiteberaufbau im 3. 1539. («Jìro. XV. fol. 182.188.)
Unb bafj felbft nodj fpäter tjöljerne «JSfrunbtjäufer »on einem ©tanbotte jum
anbern ûberfe^t tontben (»ergi, ©efdjtfrb. V. 55), bctoetfet bie gegentoävs

tige 2Botjnung be«3 #errn Suhcustos 3. ©tblet. Dit Gajriteléproto colle im
«£of (I. 84. 109.) melbcn: „Dit (ïtjorljetven tjätten ben 14 «Kai 1621 ein

„Ijöllijin gtoätten tjxtff gefaufft ju Srienê, ju ©t. (ïljriftoffelé Gaplaneipfrunb,
,,»mt> 380 ©1.; 200 ©I. Baar, unb 180 ©l toie balb ba« $ui tjintoeg*

„gefctjliffen." Jtem : „die 9 Nov. 1622 iji «TOeifia ittjornan bem Steinin
„5ßärfmei)jl;r toegen ©t. Êtjrifioffelë buto ein par ««pofen mit ber ftifft färb
„»ergünfttget."

3) SSon ber nütoen OHauer um ben .spof fpridjt fdjon bai ältefte SBürgerfmdj
ad 15 £erlifîm. 13?8. (fol. 21 bj «üöaffertljurm.

') Srft 1601 roarb bie fümpffe an ber ©tift «Jitngfmur am ©eeto ber Senge

nadj »ffjefüllen angfangen, unb 1607 »olienbet. (Stjfat C. 106 b. unb
245 b.) Dtx jetzige neue fllaj.
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Haus) angebracht war; etwas oberhalb stund abgesondert daS Prop-
stcigebäude, Links des Tempels, und mit diesem durch zwei Flügel

vereiniget, l) an der Stelle des gegenwärtigen offenen Begrübniß-

platzes, war dcr Krcuzgang des Klosters, und im und demselben

entlang, wo jctzt die Leichenhallen und Gärten, stunden die

Wohnungen, Gärten und Baumgärten der Klostergeistlichen sowohl als
der andern Bepfründeten, welche aber in ihrer ersten Anlage noch

einfach, und wohl nur mehrentheils von Holz mögen gewesen sein, 2)

Das Ganze war seit alter Zeit ^) mit einer hohen theilweife noch

vorhandenen Mauer eingeschlossen (vlsustrum), welche Mauer auf
der einen Seile unmittelbar vom See bespült war, ^) und was In¬

der am 27 Dec. 1S9Z Bürger zu Lucern geworden war, gestochen. Der

Buchhändler Paul Stacker in Einsiedeln fertigte hievon den 9 Sept. 1609 nicht

nur die ersten Abdrücke (!89 Stücke à 6 ß.>, sondern setzte oder grub in
die Kupferplatten annoch ein ras neue Rathhaus an der Egg, und das

St. Anna-Kloster im Bruch. (Denkbuch der Stadt Lucern. Fol. 19« «,)
Dem Manini wurde Zinstag vo, l'Knme lögt das Bürgerrecht wegen

Sachen, so den Ehren ungemäß, wiederum gcnommcn,

') Noch sieht man Spuren, wo das Dach einst mit dem Thurme angebun¬

den war,
2) Darum konnte auch der Dominicanermönch von Colmar in seine Jahrbücher

«cksn. I'^gg eintragen: eI»U8trull> et villsm Incelisi» venin» sine Ini'K«

lGcschtftd, III, 68,) Dieselbe Kenntniß h^cn wir später auch «on dem

Propsteigcbäudc; denn der Stadtschreiber Rennward Cysat berichtet: „Die
„alt Probsty, ein bös hölzin Hus, fiel Jn der nacht yn mit Probst Bod-

„lcr, doch «»verletzt, ä,»»« 1S34," (,< f«I, 112. «,) Laut dem Naths-
buche erfolgte der Wiederaufbau im I. 1S39. (Nro. XV. t«I, 182.188.)
Und daß selbst noch später hölzerne Pfrundhäuser von einem Standorte zum
andern übersetzt wurden (vergl. Geschtfrd. V. SS), beweiset die gegenwärtige

Wohnung des Herrn SuKeusi«» I. Sidler, Die Cavitelsvrotocolle im
Hof (I. 84. 109,) melden: „Die Chorherren hätten den 14 Mai 1621 ein

„hölltzin gwätten huss gekauffl zu Kriens, zu St. Christoffels Caplaneivsrund,

„vmb 38« Gl.; 200 Gl. baar, und 130 Gl wie bald das Hus hinweg-
„geschlissen," 5tein: „ckie g I>ov. 1622 ist Mcistcr Thoman dem Steinin
„Wärkmeystcr wegen St, Christoffels buw ein par Hoßen mit der stifft färb
„vergünstiget,"

2) Bon der nüwen Mauer um den Hof spricht schon das älteste Bürgerbuch
»ck is Herbstm, 1S?8. (k«i. 2i b.) Wasserthurm,

i) Erst 1601 ward die sümvffe an der Stift Ringkmur am Seew der Lenge

nach vsszefüllen angfangen, und 1607 vollendet. (Cysat L. 10b b. und
24S K.) Der jetzige neue Plaz.
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nerfjalb biefer Umfriebung ftdj befanb, würbe ber «fflofterßof genannt.
Dex Singang in benfelben gefdjalj burdj eine jwifdjen ber Seutprie*

fterei unb bem fircßttjurme angebracßte Pforte. *) Seber 93epfrün*

bete tjatte feine »om Sjropften (burd) Sob, SBecßfel, ober wie immer)

ibm angewiefene SSeljaufung, waê auê einer SJicnge älterer Urfun*
ben unbeftritten ftcß nacßweifen täft. SBir wollen ju biefem 93eljufe

einige ber Duellen »erführen.
©cßon im ©tiftungêbriefe ber Seutpriefterei »om 18 Slprilê 1178

wirb bem neuen ©eelforger feine SBobnung im «ffloftertjofe ange*
wiefen. (domum in curia claustri). 2) Unb 3tranirfnlffe ' welfa
jwifeßen bem SSogte Slrnolb »on Sîotenburg unb bem ©otteêtjaufe
Sucern obwalteten, würben am 9 Slpr. 1234 ju gütlicßer 93eilegung

eingeleitet im «£>ofe ber Seutpriefterei. (in curia plebani) s) SBie wir
im VII. unb VIII. 93anbe (©. 79. 263. 265) gefe'.jen tjaben, baf
im 14 Saljrtjunbert in beê ©otêljufeê ©igolter4) forootjl ale in ber

©acriftie SSertjanblungcn beê «ff(öftere »or ftcß gegangen ftnb, fo

finben ftdj ebenfo 3eugntffe »or für bie f trtße, baê «ffirdjentßor unb
ben «ffreujgang. Sin € treit wegen bem ßebnten unb ber S3frün*

beoerleitjung ju ©tanè, jwifdjen bem Seutpriefter SBalttjer bafetbft

unb bem «flofter Sngelberg, wirb am 2 «fpeum. 1229 in ber «ffirdje

ju Sucern gefeßließtet, unb bie barüber auêgcftetlte Urfunbe unter
anbern audj mit bem Siegel biefer Äirdje für baê Sonoent »on

Sngelberg, weteßee bamalê nodj fein eigen ©iegel füßrte, befräftiget.

(©efcßtfrb. VIII. 254.) Siur einjtg um biefeè merfwürbigen Snfte*

gelé willen wirb ale Slntjang (Siro. 1.) ein SSrtef auê bem Saljre
1239 abgebrucft, an welcßem biefeè ©iegelbangt, befeßrieben, unb in
getreuer Slbbitbung »orgefüljrt ift. Soljanneê »on 93ramberg »er*

fefjt am 19 Slug. 1322 in bem Shore «or »ielen angefehenen ßeu*

gen bie beiben «ffocßämter, welcße Seijen »on ben SSenebictinern

waren, an feine grau 93eltna.5) dixopft Sacob ©tör unb ber Son*

pent fetjen bie Siicßtung ißrer ©töffe unb Slnfpracßen, bie fte gegen

X) f. «Jlbbilbung in îiebolb ©djttlingé Ctjronif. fol. 53 b.

2) ©efdjtfrb. IH. 219. 223.
3) ©efdjtfrb. I. 175.

4) ©in 6uflerietobet»om3-1530 im ©tifteardjiBe, überfdjtieben „Jura thesaurarii,"

befagt unter anberm: „St befdjlüft oudj bie Äifdjen, ßljor, »nnb

baj figelttjor."
«) ©efdjtfrb. VIII. 259.
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nerhalb dieser Umfriedung sich befand, wurde der Klofterhof genannt.
Der Eingang in denselben geschah durch eine zwischen der Leutpriesterei

und dem Kirchthurme angebrachte Pforte, t) Jeder Bepfrün-
dete hatte seine vom Pröpsten (durch Tod, Wechsel, oder wie immer)

thm angewiesene Behausung, was auS einer Menge älterer Urkunden

unbestritten sich nachweisen läßt. Wir wollen zu diesem Behufe

einige der Quellen vorführen.
Schon im StiftungSbriefe der Leutpriesterei vom 18 Aprils 1178

wird dem neuen Seelsorger seine Wohnung im Klosterhofe
angewiesen, (clomum in euris elsustri). ^) Und Zerwürfnisse, welche

zwischen dem Vogte Arnold von Rotenburg und dem Gotteshause
Lucern obwalteten, wurden am 9 Apr. 1234 zu gütlicher Beilegung
eingeleitet im Hofe der Leutpriesterei. (in euris plebsni) s) Wie wir
im Vll. und VIII. Bande (S. 79. 263. 265) gesehen haben, daß

im 14 Jahrhundert in dcs Gotshuses Sigolter ^) sowohl als in der

Sacristie Verhandlungen des Klosters vor sich gegangen sind, so

sinden sich ebenso Zeugnisse vor für die Kirche, das Kirchenchor und
den Kreuzgang, Ein Streit wegen dem Zehnten und der

Pfründeverleihung zu Stans, zwischen dem Leutpriester Walther daselbst

und dem Kloster Engelberg, wird am 2 Heum. 1229 in der Kirche

zu Lucern geschlichtet, und die darüber ausgestellte Urkunde unter
andern auch mit dem Siegel dieser Kirche für das Convent von

Engelberg, welches damals noch kein eigen Siegel führte, bekräftiget.

(Geschtfrd. VIII. 254.) Nur einzig um dieses merkwürdigen Jnsie-

gels willen wird als Anhang (Nro. 1.) ein Brief aus dem Jahre
1239 abgedruckt, an welchem dieses Siegel hängt, beschrieben, und in

getreuer Abbildung vorgeführt ift. Johannes don Bramberg versetzt

am 19 Aug, 1322 in dem Chore vor vielen angesehenen Zeugen

die beiden Kochämter, welche Lehen von den Benedictinern

waren, an seine Frau Velina, ^) Propst Jacob Stör und der Convent

setzen die Richtung ihrer Stösse und Ansprachen, die sie gegen

Y s. Abbildung in Diebold Schillings Chronik, iol. 53 b.

«) Geschtfrd. III. 219. 223.
«) Geschtfrd. I, 175.

6) Ein Custcrierodelvom J. 1530 im Stiftsarchive, überschrieben „^«r» tKe«»u

rsrii," besagt unter anderm: „Er beschlüst ouch die Kilchen, Chor, »nnd

daz sigelthor."
«) Geschtfrd. VIII. 2S9.
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einanber tjätten, ben 30 SBeinm. 1326 je Sufccrn in bem «ffore an

jwei ©cßiebleute unb an einen Dbman. *•) Slbt «fjeinritß »on SJiuri

unb SBattßer »on SJÌalterè ber Sdjultljeif, urfunben ben 2 SBinterm.

1322 je Sucern in bem «ffrüjegange um ben ©otteoßattejeljnten ju
«fnonau.2) Dex SBaumeifter beê ©tifteê, griebrieß »on «gwctjfelben,

leibet anftatt beê tropfte Sofjanneê, unterm 14 Slug. 1353 in beê

©ofjßufee «ffrüfjgang baê 3ag»tertet, mit bem man an ber Sgge

miffet, an einen SSürger Sucernê. 3) Serfelbe SSaumeifter (eißet

unterm 5 «fpeum. 1349 alê 93ermefer beê S3ropftê «£jerm Soljanneê,
im ©otteêtjaufe in ber Sapette beê ßeiligen ©rabeê, »or »ielen

3eugen, an bie eljrbaren SJiänner unb SSürger ju Sucern, SBern*

ßer »on SBangen unb SSoli SBagen, ben 3«f)nten ju Sücelmatt an
ber «Çalben, ber beò genannten ©otteeßaufee Srbe war. 4) 2)iefe

ßetltge ©rabcapelle barf ftcß eineè ßoßen Sllterè rüßmen; benn laut
einem pergamenen S3riefe, weteßer nacß »ergteießenber 3ufammen*
ßaltung anberweitiger documente bem Saßre 1325 jugefeßrieben
werben muf, geftattet Sîubolf »on SJÌontfort, SSffcßof ju Sonftanj,
bera S3ropft unb Son»ente, baf fie bie neben bem ©otteêtjaufe im

.ffreujgange gelegene Sapelle, fammt ben beiben barin errichteten
unb ju Sljren beè tjett. ©rabeê lt. Sp. 3- Sfjrifti unb beê feligen
Slpoftelè Slnbreaè geweiljten Slltaren, nieberreiffen, wieberaufbauen
unb erweitern bürfen; bie Sìeliquten ber «fpeiligen aber fotten in*
jwifeßen an einem feßiefließen Orte aufbewahrt, unb alêbann in bte

neuen Stltäre wieberum nicbergelegt unb »erfcßloffen werben. Die
SSolljießung ju überwaeßen, beauftragt ber SSifißof ben Deean beê

ÎJecanatê Sucern.5) SBir werben fpäter (ad annum 1381) wteber*

ßolt auf biefe Sapelle jurücffommen.6)

i) «Jlnljang, Siro. 3.

2) ©efdjtfrb. V. 251.
3) ©tabtardji» Sue.

4) Slnbang, Stro. 5.

5) «anfjang, Slxo. 2.

6J Dtx alte 3tnsfrobel be«5 ©otteêljaufeê im SBaffetttjurm Ijat, bejüglidj bets

felben, auf ber lejjten ©lattfeite folgenbe ©teile : „Quicunque est Elemosi-
„narius debet habere lumen ad sanctum Itfichaelem noetc ac die, similiter
„ad sanctum Andrcam nocte ac die similiter ad sanctum sepulclirum
„Jtem debet reparare tectum ad sanctum IHichaelem ct ad sanctum sepul-
„chrum,"
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einander hatten, den 30 Weinm. 1326 ze Lutzern in dem Kore an

zwei Schiedleute und an einen Obman. Abt Heinrich von Muri
und Walther von Malters der Schultheiß, Urkunden den 2 Winterm.
1322 ze Lucern in dem Krüzegange um den Gotteshauszehnten zu

Knonau. 2) Der Baumeister des Stiftes, Friedrich von Hochfelden,
leihet anstatt des Propsts Johannes, unterm 14 Aug. 1353 in des

Gotzhuses Krützgang das Jagviertel, mit dem man an der Egge

misset, an einen Bürger Lucerns. Derselbe Baumeister leihet
unterm 5 Heum. 1349 als Verweser des Propsts Herrn Johannes,
im Gotteshause in der Capelle des heiligen Grabes, vor vielen

Zeugen, an die ehrbaren Männer und Bürger zu Lucern, Wernher

von Wangen und Voli Wagen, den Zehnten zu Lücelmatt an
der Halden, der des genannten Gotteshauses Erbe war. Diese

heilige Grabcapelle darf sich eines hohen Alters rühmen; denn laut
einem pergamenen Briefe, welcher nach vergleichender Zusammenhaltung

anderweitiger Documente dem Jahre 1325 zugeschrieben

werden muß, gestattet Rudolf von Montfort, Bischof zu Constanz,
dem Propst und Convente, daß sie dte neben dem Gotteshause im

Kreuzgange gelegene Capelle, sammt den beiden darin errichteten
und zu Ehren des heil. Grabes U. H. I. Christi und des seligen

Apostels Andreas geweihten Altaren, niederreissen, wiederaufbauen
und erweitern dürfen; die Reliquien der Heiligen aber sollen

inzwischen an einem schicklichen Orte aufbewahrt, und alsdann in die

neuen Altäre wiederum niedergelegt und verfchloffen werden. Die
Vollziehung zu überwachen, beauftragt der Bischof den Decan des

Decanats Lucern. Wir werden später (uà snnum 138l) wiederholt

auf diese Capelle zurückkommen. °)

y Anhang, Nro. 3.

S) Geschtfrd. V. 2S1.

3) Stadtarchiv Luc.

4< Anhang, Nro. S.

°) Anhang, Nro. S.

«) Der alte Zinsrodel des Gotteshauses im Wasserthurm hat, bezüglich der¬

selben auf der letzten Blattseite folgende Stelle: „yuieunzue est Liemosi-

„»ck ssoetum ^>lckr«»m noete »e ckie similiter »ck s»uetum »evulelirum

„^tein ckeket re»»r»re tectum »ck »»»etui» Rlieliselem et »ck ssneluin sevul»

„enrum,"
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©ar »feie SSerßanblungen würben felbft in unb bei ben SBob*

nungen ber geiftlicßen «fperren im «fjof gepflogen. So ftiftet am 22

«£>eum. 1314 Sìitter Siotfer »on Sittau ein ewigeê Saljrjeit, unb
weifet tjiefür bem S3ropfte SJîattbiaê »on SSucßegg in beffen Spofe

baè ©ut ©abenmatt an. *j propft Soljanneê, alê er am 19 Slpr.
1346 bie 3teqetfc^iüre unb itjre «gofftat, obertßalb bem ©otjtjufe bi
bem fewe gelegen, wieberum »erleifjet, urfunbet in feinem «§»fe »f
ber Souben. 2) Unb «giugo »on ©ignau ber Sßropft gibt ben 15

33racßm. 1356 »or feinem «fpufe in bem «fjof baè Spane ber jetjtgen

S3ftfierjunft am «ffommarft atê Srbleben bin.3) «ffunrab ». Senj*

bürg, Decan beê Decanato Sucern, Sìector ber Sfarrfircße in Sm*

men, unb Seutpriefter ju Sucern, feßwöret am 11 Stjriftm. 1400 »or bem

«ffämmerer Slnbreaè Dltinger in ber gewöfjnlicßen SBotjnung «fjerrn

SBiltjclmê »on Ongerêfjeim, «ffufierê unb Sonoentfjerrn, auf bie Ijl.
Soangelien, bie Siedjte unb umfließten eineê Seutpriefterê getreu unb

un»erbrücßlftß ju tjalten. 4) Dex «ffämmerer «ffunrab »on Sngel*
berg teiljct ben 15 Sännere 1350, an beê «ffufierê ©telle, bem

Slmman d)etex »on SBiffenwegen ben 3eßnten ju Sientat »f ber

Sgga. Diefe «fjanbfung gefeßaß in bem «ffrütjgang »or beê «fam*
mererê Spuê. 5) Sine Slngelobung »on ©eite ber Slbtifftn SBitte*

burg ttnb beê Son»entê »on Siatljßaufen, gegenüber ben 93encbic*

tinern in Sucern, in SSetreff beê Sefjenê eineê Drittbeilê jweier
SJiülinen »f ber Siüfe unb ber 93enfen in ber ©cßate, erfolgte 15

Slprilê 1341 in beê ftuben »on Siebenftein. («fjeinrictjê beê Sllmo*

fenerê. 6) Sin wießtiger ©treit war auferwaeßfen jwifdjen SJropft

^)ugo, bem «ffufter unb Sllmofener SBilfjelm ». Dngerêbeim, unb

jwifdjen ben übrigen Sonoentbrübern unb S^frünbern ju Sucern,

wegen Slnfpracßen ber pfrunb, beê Opfere, unb anberer geiftlicßen

Dinge halber. Die ©acße würbe an acßt geiftlicße Siicßter gewiefen,7)
welcße unterm 14 SJiai 1389 im SBofjntjaufe beê Spexxn SJÎatthâuê am

X) ©efdjtftb. IV. 287.

s) ©tabtardji» Suc.

8) ©efdjtftb. II. 178.

*) ©tifréatdji».
«) ©efdjtfrb. VII. 76.

«) «ïïnljang, ìlio. 4.

') Slbt «Rubolf »on gngelberg, 916t geinridj ju Sappel, Sruber ^einrieb

(Bremensis) bei minbern SBruber ju Sucern ßectot, SDecan 3o>j«nn SBern*

2SU

Gar viele Verhandlungen wurden selbst in und bet den

Wohnungen ver geistlichen Herren im Hof gepflogen. So stiftet am 22

Heum. 1314 Ritrer Notker von Littau ein ewiges Jahrzeit, und
weiset hiefür dem Propste Matthias von Buchegg in dessen Hvse
das Gut Gadenmatt an. Propst Johannes, als er am 19 Apr,
1346 die Ziegelschüre und thre Hofstat, oberthalb dem Gotzhuse bi
dcm sewe gelegen, wiederum verleihet, urkundet in seinem Hvse vf
der Louben. -) Und Hugo von Signau der Propst gibt den 15

Brachm. 1356 vor seinem Huse in dem Hof das Haus der jetzigen

Pfisterzunfl am Kornmarkt als Erblehen hin. Kunrad v.
Lenzburg, Decan des Decanats Lucern, Rector der Pfarrkirche in
Emmen, und Leutpriester zu Lucern, schwöret am 1 l Christm. 1400 vor dem

Kämmerer Andreas Oltinger in der gewöhnlichen Wohnung Herrn
Wilhelms von Ongersheim, Kusters und Conventherrn, auf die hl.
Evangelien, die Rechte und Pflichten eincs Leutpriesters getreu und

unverbrüchlich zu halten. Der Kümmerer Kunrad von Engelberg

leihet den 15 Jänners 1350, an des Kusters Stelle, dem

Amman Peter von Wissenwegen den Zehnten zu Eiental «f der

Egga. Diese Handlung geschah in dem Krützgang vor des

Kammerers Hus. 5) Eine Angelobung von Seite der Äbtissin Willeburg

und des Convents von Rathhausen, gegenüber dcn Benedic-
tinern in Lucern, in Betreff des Lehens eines Drittheils zweier

Mülinen vf der Rüfe und der Benken in der Schale, erfolgte 15

Aprils 1341 in des stuben von Liebenstein. (Heinrichs des

Almoseners. 6) Ein wichtiger Streit war auferwachscn zwischen Propst

Hugo, dem Kuster und Almosener Wilhelm v. Ongersheim, und

zwischen den übrigen Conventbrüdern und Pfründern zu Lucern,

wegen Ansprachen dcr Pftund, des Opfers, und anderer geistlichen

Dinge halber. Die Sache wurde an acht geistliche Richter gewiesen,

welche unterm 14 Mai 1389 im Wohnhause des Herrn Matthäus am

') Geschtfrd, IV. 287.

2) Stadtarchiv Luc,

S) Geschtfrd. II. 178.
«> Slifisarchw,
°> Gefchtfrd. Vll. 76.

«) Anhang, Nro. 4.

Abt Rudolf von Engelberg, Abt Heinrich zu Cappel, Bruder Heinrich

lvremeusi») der mindern Brüder zu Lucern Lector, Decan Johann Wern-
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SBerbe, ') gelegen im «fireujgange beê «fflofterê, jur S3efperjeit ju*
fammentrateu, unb einen enbgültigen ©prueß erlieffen, welcßen ber

©tabtfcßreiber Sîicotauê ©cßulmeifter unter feinem gewoßnten SJio*

nogramm »erbriefete. 2J

Sra ©efcßicßtefreunbe würbe feiner 3eft (I. 313) eine Urfunbe
auê bem Saßre 1358 »eröffentlicßt, welcße nacßwcifet, wie Üßropft

(«§ugo) unb Sonoent iljrem SSaumeifter Slnbreaè »on SJÎoerfberg 3)
ben ©arten, Weltßer ßinter beffen Spaufe lag, unb an ben ©ee ftief,
ber aber fonft jum Slmte eineê «ffämmerere ßetmbiente unb geljörte,

für 6 ©cßt. Pfenninge jätjrlttßcn 3«nfeê an bie «ffammer, auf Se*

benêjeit unb mit 3«ftîraraung beê bamaligen «ffämmerere Soßannee

»on «fjunwil, »erlietjen tjaben. Die gleicße Slngelegentjeit fam unter
einem fpätern SSautjerrn wieberum in SSetracßt. Slm 4 SSracßm.

1381 war Hartmann »on SBiffenwegen SSaumeifter unb griebrid)
»on SJiülinen .ffämmerer. 4J Hartmann wohnte nacß bem SBorttaute
eineê merfwürbigen pergamenen 93riefeê, roelcßer im Slntjange (Siro. 6.)
abgebrucft ift, in bem «ffreujgange an ber Sapelle beê tjl. ©rabeê;
aber baê «fjauê ßatte feinen ©arten. Sluf bera ©runbriffe (fammt
Slnficßt) in ber evrtiftifcßen SSeilage Siro. 7., wefcßer nacß bem im
SfjorfjerremSlrcßioe aufgefunbenen Driginale angefertiget worben,
ift bie ßl. ©rabcapelle mit a. bejeicßnet, unb baê Spane beê 93au*

berrn barneben mit b. — Siun treten »or propft «fjugo »on @fg*

nau bie .fjerren SBilljelm »on Dngerêfjeim «ffufter unb Sltmofner
unb griebricß »on SJiülinen .ffämmerer, jeber einen Sljeil feineê
©artenê bem genannten S5aumeifter ab, fo baf nunmetjt beê »on
SBiffenwegen «fjauê aucß einen eigenen ©arten tjabe. Der «ffufter

gab ben ©arten ober SSlet) (lit c.) an ber ©ißule »or feinem «§aufe

(lit. d.), oben an beê .ffämmerere ©arten gelegen; ber .ffämmerer

lini ju Surerbad), «peter »on «Baïbroil Secar, bes ©ecanatt? Sucern, «Propft

ffunrab ». £od)felben ju «Sngelberg, «pfarrer fSeter 3»6 in 3ug, unb SJfax*

rer Ulridj SBibmer in SBaar.

fJ «Sr toar einfadjer SBenebictinetmöndj.

2) ©tiftsardji».
3) (Sr ifi es nodj am 24 SBradjm. 1360 («Pftfietlabe Sucern) unb am 3 STßeinm.

beêfelben Safjres bereits Sämmerer. (©efctjtfcb. VII. 183.)
*) 3toifd)entjinein befleibete ««peinttdj »on ©djauenimrg biefe SBeamtung. (Urf.

»on 1371 unb 1374 im ©tiftëardjtoe.)

LSI

Wcrde, ') gelegen im Kreuzgange deS Klosters, zur Vesperzeit

zusammentraten, und einen endgültigen Spruch erliessen, welchen der

Stadischreiber Nicolaus Schulmeister unter feinem gewohnten

Monogramm verbriefete. 2)

Jm Geschichtsfreunde wurde seiner Zeit (I. 313) eine Urkunde

aus dem Jahre 1358 veröffentlicht, welche nachweiset, wie Propst

(Hugo) und Convent ihrem Baumeister Andreas von Moerfberg ^)
den Garten, welcher hinter dessen Hause lag, und an den See stieß,

der aber sonst zum Amte eines Kämmerers hetmdiente und gehörte,

für 6 Schl. Pfenninge jährlichen Zinses an die Kammer, auf
Lebenszeit und mit Zustimmung deS damaligen Kümmerers Johannes
von Hunwil, verliehen haben. Die gleiche Angelegenheit kam unter
einem spätern Bauherrn wiederum in Betracht. Am 4 Brachm.
1381 war Hartmann von Wissenwegen Baumeister und Friedrich
von Mülinen Kämmerer. ") Hartmann wohnte nach dem Wortlaute
eines merkwürdigen pergamenen Briefes, welcher tm Anhange (Nro. 6.)
abgedruckt ift, in dem Kreuzgange an der Capelle des hl. Grabes;
aber das Haus hatte keinen Garten. Auf dem Grundrisse (sammt

Ansicht) tn der artistischen Beilage Nro. 7., welcher nach dem im
Chorherren-Archive aufgefundenen Originale angefertiget worden,
ist die hl. Grabcapelle mit u. bezeichnet, und das Haus des Bauherrn

darneben mit b. — Nun treten vor Propst Hugo von Signau

die Herren Wilhelm von Ongersheim Kuster und Almosner
und Friedrich von Mülinen Kämmerer, jeder einen Theil seines
Gartens dem genannten Baumeister ab, so daß nunmehr des von
Wisfenwegen Haus auch einen eigenen Garten habe. Der Kuster
gab den Garten oder Bletz (lit o.) an der Schule vor seinem Hause

(lit. à.), oben an des Kämmerers Garten gelegen; der Kämmerer

lini zu Luterbach, Pcter von Baldwil Decan des Decanats Lucern, Propst
Kunrad v. Hochfelden zu Engelberg, Pfarrer Peter Job in Zug, und Pfarrer

Ulrich Widmer in Baar.
t) Er war einfacher Benedictinermönch.

s) Stiftsarchiv.
2) Er ist es noch am L4 Brachm. 136« (Pfisterlade Lucern) und am 3 Weinm.

desselben Jahres bereits Kämmerer. (Gefchtfrd. Vll. 183.)
H Zwischenhinein bekleidete Heinrich «on Schauenburg diese Beamtung, (Urk.

von 1371 und 1374 im Stiftsarchive.)
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ben ©arten nibent baran (e), unb ftoffet ©eeê ßalb an bie Sîtftg*
mauer, »on bem Sluêgangêtljurlein (f) an ben näcßften SJìauerwin*
fet (g), nämlicß biê an beê genannten «£>erm «ffufierê ©eiten* unb

93aumgarten (h), unb obertfjatb unb nebentßin, wie biefe beiben

©arten burcß SJiarcßfteine auegejeicßnet finb. (i) Slucß warb bem

SSauljerrn für ftcß unb feine Siacßfolger, bie baê «fjauê bewohnen,

geftattet, eine Sfjüre ju breeßen »ffer ftnem ©ange neben an ber

©cßule (k), um ungeljtnbert in ben ©arten gelangen ju fönnen 3

eben fo für ftcß unb beê «ffufierê .£>auê einen eitf ©cßuß breiten

SBeg ju matßen btnten, ber ©cßule entlang, biè ju «§errn SJiat*

thäue am SBerbe Spauê unb SBeg, auf baf burcß biefen SBeg ju
bem Stjürlein binane an ben ©ee ju fommen ift. (1) ©eßlüfftieß
foli bann ber jeweilige Snljaber beè «fjaufeê b. für biefen neuen
©arten alljäljrlitß auf @t. ©allen Sag an bie «ffammer 5 ©djil*
ling Pfenning jinfen. —

Siacß bem alten ©runbriffe lag neben ber «ffufterei bie ©djule
(m), weiterßin baê «fjauê beê am SBerbe (n), ber eê ira S- 1389
noeß bewoßnte (f. oben Siro. 5.), bann bie SBoßnung etnee anbern

Sonoentljerrn (o), unb lefjtlicß bie Seutpriefterei rait ber angebäng*
ten Saube. (p) 3n bem gfügefgebäube jwifeßen ber Seutpriefterei
unt«. bem altern ober gröfern «ffircßifjume (q) war biê in baê Saljr
1608 bie Siberrj ober 93ibliotljef ber geiftlicßen «fjerren aufgeftellt. ')

Diefeê wäre nun, fo »iel uno mögließ geworben, ber beglau*

bigte Siacßweie über bie flöfterlftßen unb woljnltdjen Siäumlidjfeiten
beê ebemali^en SSenebictinerftifteê im £ofe ju Sucern; unb fie ftnb

woljl noeß 180 Sabre biefelben geblieben, naeßbem felbft bie alte mur*
baeßifeße S^ropftei in ein weltlicßee Soflegiatftift (1456) fireßließ um*
gewanbelt worben war. Sra fogenannten grof fcßroarjen Urbar beê

S3ropftê 3obanneê 93obler, angefertiget 1538, lieêt man Fol. 118 a:
„Sin 93ut»meifter muff beefen ben Srüfjgang allen, »nb oueß bie

„brtj ßüffer im Srüfcgang bie ein probft ließet." 2) Der SJiartintfcße

©tabtplan »on 1597 ftefft noeß beê Deutlicßen bar ben alten «ffreuj*

gang, mit ben baran unb barauf gebauten geiftlicßen SBofjnungen,
Unb ein gteitßjeitiger SSericßt über ben 93ranb ber ©tiftefireße (1633)

X) Urf. »om 25 3änners im ©tabtardjibe.
2) «Pro»fietardjt».
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den Garten nident daran (e), und stosset SeeS halb an die

Ringmauer, von dem Ausgangsthürlein (k) an den nächsten Mauerwinkel

(ß), nämlich bis an des genannten Herrn KusterS Seiten- und

Baumgarten (K), und oberthalb und nebenthin, wte diese beiden

Gärten durch Marchsteine ausgezeichnet sind, (i) Auch ward dem

Bauherrn für sich und seine Nachfolger, die das Haus bewohnen,

gestattet, eine Thüre zu brechen vsser sinem Gange neben an der

Schule (K), um ungehindert in den Garten gelangen zu können 5

eben so für sich und deS Kusters Haus einen eilf Schuh breiten

Weg zu machen hinten, der Schule entlang, bis zu Herrn
Matthäus am Werde Haus und Weg, auf daß durch diesen Weg zu
dem Thürlein hinaus an den See zu kommen ist. Schlusflich
soll dann der jeweilige Inhaber deS Hauses b. für diesen neuen
Garten alljährlich auf St. Gallen Tag an dte Kammer 5 Schilling

Pfenning zinsen. —
Nach dem alten Grundrisse lag neben der Kusterei die Schule

(m), weiterhin daS Haus des am Werde («), der es im I. 1389
noch bewohnte (s. oben Nro. 5.), dann die Wohnung eineS andern

Conventherr« (o), und letztlich die Leutpriesterei mit der angehängten

Laube, (p) Jn dem Flügelgebäude zwischen der Leutpriesterei

uno dem ältern oder größern Kirchthume (q) war bis in das Jahr
1608 die Libery oder Bibliothek der geistlichen Herren aufgestellt. ^)

Dieses wäre nun, so viel uns möglich geworden, der beglaubigte

Nachweis über die klösterlichen und wohnlichen Räumlichkeiten
des ehemaligen Benedictinerstiftes im Hofe zu Lucern; und sie sind

wohl noch 180 Jahre dieselben geblieben, nachdem felbst die alte mur-
bachifche Propstei in ein weltliches Collegiatstift (1456) kirchlich

umgewandelt worden war. Jm sogenannten groß schwarzen Urbar des

Propsts Johannes Bodler, angefertiget 1538, liest man ?ol. 118 s:
„Ein Buwmeister muss decken den Crützgang allen, vnd ouch die

„dry hüsser im Crützgang die ein Probst lichet." 2) Der Martinische
Stadtplan von 1597 stellt noch des Deutlichen dar den alten Kreuzgang,

mit den daran und darauf gebauten geistlichen Wohnungen,
Und ein gleichzeitiger Bericht über den Brand der Stiftskirche (1633)

l) Urk. vom 2S Jänners im Stadtarchive.
Provsteiarchiv.
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befagt unter anberm: „.fjat bie Sippriefiert, ira Srüfjgang bie Sa*

„meri an ber filcßen, «fjer Sîiflauf (93lüwler) «fjuê an ber fildjen,
„»nb bie anbern im «ffrüfjgang, alle angfangen brunnen; bocß aber

„ju »orberft burcß baê ßl. «fjocßwirbtg facrament, fo ein Sefuwittcr,
„S3ater reftor (SBtfibatb Ranger), »è ber Sapetten »ffen bracßt »nb

„mit »mb bie «ffilcßen gangen in grofer gfar beè füre, wie oueß

„burcß mädjtige «fjitff ber Sütten alle «fjüffer errettet worben." l)
Die erften unb fteßerfien ©puren, baf, erft in golge biefeè unfe*

ligen SSranbeê,2) eine gänjlicße Umgeftaltung beê ehemaligen «fflo*

fterê ober ©tifte in bautießer SSejteßung eingeleitet unb burcßgefütjrt
werben fein muf, finben ftdj wieberbolt in ben noeß »orljanbenen
Steten unb 33rotocotlen. Sine S3erabrebung ber ©tift mit ber Db*
rigfeit »om 27 SBeinm. 1634 um ben Slufbau ber ftriße, ßat tie
©telle : „ 3l«nt »brigen aucß baj, weil man ein «fjuff ber

„©tift jugeßörig attbereit angefangen ju feßliffen, unb mitlerjeit »il*
„ließt noeß anbere meßr Sljorfjöff möcßten abgebroeßen Werben, mit
„SSerlierung ber^offtätten, ©arten, unb anber ber ©tift jugeßörigen

„grunb unö greeßtigfeiten." ...3) SJian fteng alfo bereite an, SBofj*

nungen im «ffreüjgange nieberjureiffen, unb anbere Sfjorßöfe um
baô SJiünfter »on @t. Seobegar Ijerum aufjubauen. 4) Die S3ro*

tocotte beè Sapitelê (I. 296) nennen alê SSauauffefjer unterm 4
SBeinm. 1636 Die «fjetren .ffämmerer Slfot, Custos Secretar, unb

Solj. ©djmib. Unb am 19 SBinterm. wirb bie Ufferbuwung bem

©tabtburomeifter übertragen, (f. 302.) Slucß ber «ffreujgang felbft,
wie er »orljin beftanben, mufte einem griebtjofe weießen, jumatbie

X) ^anbfdjrift bei ber gamilie «Jlmrljtjn. — „Ethabitum pro miraculo, melbet

„bie (Sljron'.f Soc. Jesu Lucern. (I. 157.J, templuin et geminas altissimas

„turres ita coneidisse, ut canonicorum contiguas aedes relinquerent in-
„taetas."

sj Uebet ben SBranb, bte SÖtebertjerfieKung unb (Sinmeiljung ber ©tifte?* unb «Pfarr=

tirdje, f. bie».3. ©djneller im3-.1844f)erausgegebeneljifiortfct)egefigabe.

3) ©tabtardji».

4) Dit Ferren ßajjläne, beren drtfienä erft feit ber Umroanblung in ein ©tift »on

Citjorljetien ftdj batirt, unb beren sPfrunbfiiftungen meift in bte jweite £älfte bei?

15. unb in bas 16 3atjrt). jurüefreidjen, loobnten begreifüd) niemals in ben

obern «ftlofterräumen, fonbern jerflreut in Käufern jroifdjen ber ehemaligen Ian*

gen SBrücte unb ber Sirdje.

2S3

besagt unter anderm: „Hat die Ltppriesteri, im Crützgang die

Calmeli an der kilchen, Her Niklaus (Blüwlcr) Hus an der kilchen,

„vnd dte andern im Krützgang, alls angfangen brünnen; doch aber

„zu »orderst durch das hl, Hochwirdig sacrament, so ein Jesuwittcr,

„Pater rektor (Wilibald Panzer), vs der Capellen vssen bracht vnd

„mit vmb die Kilchen gangen in groser gfar des fürs, wie ouch

„durch mächtige Hilff der Lütten alle Hüffer errettet worden." ^)

Die ersten und sichersten Spuren, daß, erst in Folge dieses unseligen

Brandes, 2) eine gänzliche Umgestaltung des ehemaligen Klosters

oder Stifts in baulicher Beziehung eingeleitet und durchgeführt
worden sein muß, finden sich wiederholt in den noch vorhandenen
Acten und Protokollen. Eine Verabredung der Siisi mit der

Obrigkeit vom 27 Weinm. 1634 um den Aufbau der Kirche, hat die

Stelle: „ Zum vbrigen auch daz, weil man ein Huss der

„Stift zugehörig allbereit angefangen zu schlissen, und mitlerzeit
villicht noch andere mehr Chorhöff mochten abgebrochen werden, mit
„Verlierung der Hofstätten, Gärten, und ander der Stift zugehörigen

„gründ und grechtigkeiten." ^) Man fieng alfo bereits an,
Wohnungen im Kreuzgange niederzureissen, und andere Chorhöfe um
das Münster von St. Leodegar herum aufzubauen. ^) Die
Protocolle des Capitels (I. 296) nennen als Bauaufseher unterm 4
Weinm, 1636 oie Herren Kämmerer Asot, Ousio« Seoretsr. und

Joh. Schmid. Und am 19 Winterm. wird die Ufferbuwung dem

Stadtbuwmeister übertragen, (k. 3l)2,) Auch der Kreuzgang selbst,

wie er vorhin bestanden, mußte einem Friedhofe weichen, zumal die

l) Handschrift bei der Familie Amrhyn, — ,MK»I>!tum v>» m!r»eul«, meldet

„die Chronik 8«e, Fcs» l.neern. (I. iZ7.), tvmnluin «t g«min«s altissima»

„turres it« e«i»:i<iisse, ut esnonieorum eontiguss »eaes relinuuereut in-
„t»etas."

S) Ueber den Brand, die Wiederherstellung und Einweihung der Stifts- und Pfarr¬
kirche, s. die v. I. S ch nel 1er im 1.1844 herausgegebene historische Festgabe,

s) Stadtarchiv.

i) Die Herren Capläne, deren Existenz erst seit der Umwandlung in ein Stift von

Chorherren stch datirt, und deren Pfrundstiftungen meist in die zweite Hälfte des

iö. und in das i6 Jahrh, zurückreichen, wohnten begreiflich niemals in den

obern Klosterräumen, sondern zerstreut in Häusern zwischen der ehemaligen langen

Brücke und der Kirche.



254

©tift ftcß baju »erftanben tjatte, »on ben SSegräbniffen in ber «ffircße

abjufteben. „Der SnU)gang, befagt ber «ffireßenbau * Slccorb »om

„19 SBinterm. 1636, foli abtjettjeilt unb erbuwen werben, baf man

„ju ben feputturen gute unb anfecßenticße «ffomblicbfeit gebaben möge."

(f. 301.) ©cßon im Satjre 1641 war baê gegenwärtige SBofjntjauê
beê «fjerm Sanonicuê SBinfler auf ber alten .ffloftermauer (©runb*

rif, lit. r.) alê einiger Srfa£ ber ehemaligen geiftlicßen SBoljnftätten
erbauet worben, wie baê Datum an ber Singangötfjüre weifet; unb

biefeè mag aucß Urfadje fein, baf noeß jetjt baê Spauè ber „mur*
baeßifeße Sljorfjof beift.

3m 3atjte 1643 würbe mit Stbbretßung ber übrigen im ©runb*
riffe angegebenen «fjäufer (bie Seutpriefterei auêgenommen) *) fort*
gefaßren, unb ber neue «ffreujgang (fallen) mit bem ©otteêacfet

angelegt. Sft ben 7 Slugftm. 1643 burcß baê Sapitel georbnet,

baf man ftcß mit U. ©. .fjerren ttnterrebe wegen ber ©acrtjftien,
oueß ber «güfern ober Sfjortjöfen, fo man ßinwegfcßftjfft unb ab*

britßt. (f. 503.) Unb am 21 Slugftm. begetjrt baê Sapitet ju 93e*

gräbniffen ben blaj nebent ber alten ©djuot ßinab gegen ber Sut*

priefterei. Stem ber ©tift ©arten btj bem obern Srüiägang gegen
bem @ew gelegen, föttent wiberumb wie »on alter bär ingefeßloffen

unb tjngcmacßt werben, (fol. 504. 505.) Se fann ttbrfgenô bem

SSaufunbigen feineêwcgê entgefjen, baf »or bent SSranbe ber ganje
Umfang ober einftige «ffiofterljof meljrere ©tßufje tiefer muf gelegen

ßaben, unb baf nacßfjer mittelft beê SJìauerfdjutteè ber alten «ffirtße

unb ber gebrotßenen Slaufurgebäube ©runb unb 93obcn merftieß

erljöljet würbe. Diefeô ergibt ficß »orerft auè ber Ungleicßfjeit ber

©toefmerfe ber beiben Sbürme: Urfprünglidj waren bie Stbftufun*

gen gleicß ; jefct tjat ber untere Stage beê linfen Stjurmeê 5 ober 6

Guaberlagen weniger alê berjenige beê Delbergtburmê. 3ubem füfj*
ren jwei Sritte abwerte in ben Sßfarrljof Ijinein, waê frütjer ntcßt

ber gall war, unb »on ber Seutpriefterei ßer biê jura Oelberge ifi
eine teidjte Slnfieigung woßl bemerfbar. Snblicß Fjatte bie «fjoffttege,

»on ben ©tiftêfjäufern an aufwarte, »or bem 93ranbe blof 4 à 5

Srttte, wogegen jetjt 15 Staffeln gejäfjlt werben. —
') ©tatt bes alten gar fdjledjten buwlofen ©e&ùfeé (rote (Srjfat ben ftüljetn SPfarrljof

nennet. E. 232. a.) mürbe bie gegenwärtige Seutpriefterei unter bem ©ceiforger

Mag. SoUannes 2Jtüttet »on SBäben aufgeführt, ©ine Snfdjrift am £aufe, gegen

ber ©tabt tjin, weifet bas Söatum. „««per. ««pouptman «§an«?. »on ÜJiatenwtl.

rber3itSBuwmeijier. 1594."

Stift sich dazu verstanden hatte, von den Begräbnissen in der Kirche
abzustehen, „Der Crützgang, besagt der Kirchcnbau - Accord vom

„19 Winterm, 1636, sol! abgetheilt und erbuwen werden, das man

„zu den sepulturen gute und ansechenliche Komblicbkeit gehaben möge."

(k. 301.) Schon im Jahre 1641 war das gegenwärtige Wohnhaus
des Herrn Canonicus Winkler aus der alten Klostermauer (Grundriß,

lit. r.) als einiger Ersatz der ehemaligen geistlichen Wohnstätten
erbauet worden, wie das Datum an der Eingangsthüre weiset; und

dieses mag auch Ursache fein, daß noch jetzt das Haus der „mur-
bachische Chorhof" heißt.

Jm Jahre 1643 wurde mit Abbrechung der übrigen im Grundrisse

angegebenen Häuser (die Leutpriesterei ausgenommen) ^)

fortgefahren, und der neue Kreuzgang (Hallen) mit dem Gottesacker

angelegt. Jft den 7 Augstm. 1643 durch das Capitel geordnet,

daß man sich mit U. G. Herren unterrede wegen der Sacrystien,
ouch der Hüsern oder Chorhöfen, so man hinwegschlysst und
abbricht, (k. 503.) Und am 21 Augstm. begehrt das Capitel zu

Begräbnissen den blaz nebent der alten Schuol hinab gegen der Lüt-
priestcrei. Item der Stift Gärten by dem obern Crützgang gegen
dem Sew gelegen, söllent widerumb wie von alter här ingeschlosfen

und yngcmacht werden, (lui. 504, 505 Es kann übrigens dem

Baukundigen keineswegs entgehen, daß vor dem Brande der ganze

Umfang oder einstige Klosterhof mehrere Schuhe tiefer muß gelegen

haben, und daß nachher mittelft des Mauerschuttes der alten Kirche
und der gebrochenen Clausurgebäude Grund und Boden merklich

erhöhet wurde. Dieses ergibt sich vorerst aus der Ungleichheit der

Stockwerke der beiden Thürme: Ursprünglich waren die Abstufungen

gleich; jetzt hat der untere Etage des linken Thurmes S oder 6

Quaderlagen weniger als derjenige des Oelbergthurms. Zudem führen

zwei Tritte abwerts in den Pfarrhof hinein, was früher nicht
der Fall war, und von der Leutpriesterei her bis zum Oelberge ist
eine leichte Ansteigung wohl bemerkbar. Endlich hatte die Hofsttege,

von den Stiftshäusern an aufwärts, vor dem Brande bloß 4 à 5

Tritte, wogegen jetzt 15 Staffeln gezählt werden. —
t) Statt des alien gar schlechten buwlofen Gehüses (wie Cysat den ftühern Pfarrhof

nennet. L. 232. ».) wurde die gegenwärtige Leutpriesterei unter dem Seelsorger

Johannes Müller »on Baden aufgeführt. Eine Inschrift am Hause, gegen

der Stadt hin, weiset das Datum. „Her. Houptman Hans. «on Matenwil,
.der Zit Buwmeister. 1S94."
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Den 31 Sfjriftm. 1643 ift bem Sljorberrn SBilljelm Scftjatt baê

nüw oberift fjuff ira Srûfcgang (baô SBinflcrffcße) gegen bem ©ee,

fammt bem ©arten, »on Spexxn tropften Soft «ffnab getrjeßen wor*
ben, bem sBropft 14 ©I. Srfcßat), unb bem Sapitet 5 ©l. «£auê*

jinê. (fol. 513 SSalD barauf (520) wirb er ber „nüw Srüfjgang"
genannt. Siatß bem Sobe beê «fjerrn .ffämmerere Scfljart (f 8 èpoxn.

1669), beift eê beê SBeitern im Sapiteléprotocotte Siro. IL, wurce
bie SSeletjnung biefeè Stjorbofê fammt bem ©arten bem «fjrtt. propft
Darier »om Sapitel angeftrttten. Der ©pan bauerte biê ben 30
Slprilê befagten Satjreê. Die pergamene unb Siebel beê Slrdjioê

würben unterfucßt, unb eê ergab ftcß barauê, baf nicßt, wie ber

neue «ffämmerer Subroig SSirdjer »ermeinte, ber unmittelbar am «fjaufe

anftoffenbe ©arten ju beffen Slmt de jure geljöre, fonbern berjenige,

weldjer bei ber alten ©djule unb gegen ben ©ee gelegen, unb an
ben ©arten »on Scfijartê fel. .çauê ftcß anbänget. (f. oben ©. 251.)
Der propft gieng fiegreieß auè bem fampfe ßer»or, unb belebnte

bamit ben «ffämmerer 93ircßer. 93einebenô roarb erfannt, eô follen
limites gemaeßt unb gcfef)t werben, (f. 232—250.) Sluf baê 31b*

leben beê .ffämmerere SSircßer (f 6 SBinterm. 1685) würbe ben 12

SJiai 1687 capitulariter befeßloffen (fol. 837), baf ber ©arten, wel*
eßer de jure ju biefem Slmte biêanljin ßetmgebient bat, für immer

nun etnem jeweiligen «ffämmerer ßeimbienen unb bleiben fott, unb

baf berfelbe, gefttit)t auf bie Urfunbe »on 1381 lj, nacß aller fei*

ner 3ugel)örb unb 23efdjaffentjctt auegemareßet werbe, 2) weteßer Un*

tergang im gerbftm. 1688 wirfließ erfolgte, unb »on weldjem Snbre

ber audj unfer oft angerufene ©runbrif ßerrütjren mag. — Dtefe

SSertjältniffe t>efiet)en jur gegenwärtigen ©tunbe noeß. —
SBenn audj auê SJiangel genügenber Slctenftücfe noeß maneßee

Dunfel über unferm befjanbelten ©egenftänbe feßwebt, fo glaubte man
eê bocß an ber 3"t, wenigftenê einen SSerfucß ju maeßen, an ber

«fjanb beê Dargebotenen möglidjft aufjuljellen, waè biêanljin fo

SJÌandjem unbefannt unb »erborgen geblieben, unb einigermaffen bilb*

ließ barjuftetten, waè buriß ben 3a«jn unb bie Umftänbe ber 3e'*
nun »or unfern Slugen entfeßwunben ift. SBir unterfteßen biefen

feßwaeßen SSerfucß gerne ber SSeurtfjeilung »on funbigern gorfeßern,
immerhin bereit, jegltdje 93eritßtigung banfenb entgegenzunehmen.

Jj f. im îtntjange «Tiro. 6.

2J eis fdjeint, man f;a6ebem Sefdjlüffe »om 30 vUprils 1669 nodj nie Sjolge geleiftet.

2ZA

Den 31 Christm, 1643 ist dem Chorherrn Wilhelm Eckhart das
nüw oberist huss im Crützgang (das Winklcrische) gegen dem See,

sammt dem Garten, von Herrn Pröpsten Jost Knab gelvchen worden,

dem Propst 14 Gl. Erschatz, und dem Capitel 5 Gl. Hauszins,

(lai. 513 Bald daraus (520) wird er der „nüw Crützgang"

genannt. Nach dem Tode des Herrn Kämmerers Eckhart (1- 8 Horn.
1669), heißt es des Weitern im Capitelsprotocolle Nro, II., wurde
die Belehnung dieses Chorhofs sammt dem Garten dem Hrn. Propst
Dürler vom Capitel angeftritten. Der Span dauerte bis den 30

Aprils besagten Jahres. Die Pergamene und Rödel des Archivs
wurden untersucht, und es ergab sich daraus, daß nicht, wie der

neue Kümmerer Ludwig Bircher vermeinte, der unmittelbar am Hause
anstossende Garten zu dessen Amt cle sure gehöre, sondern derjenige,

weicher bei der alten Schule und gegcn den See gelegen, und an
den Garten von Eckharts sel. Haus sich anhänget, (s. oben S. 251.)
Der Propst gieng siegreich aus dem Kampfe hervor, und belehnte

damit den Kämmerer Bircher. Beinebens ward erkannt, es follen
limite» gemacht und gesetzt werden, (k. 232—250.) Auf das
Ableben des Kämmerers Bircher (j- 6 Winterm. 1685) wurde den 12

Mai 1687 capitulariter beschlossen (kol. 837), daß der Garten, welcher

<le jure zu diesem Amte bisanhin heimgedient hat, für immer

nun einem jeweiligen Kämmerer heimdienen und bleiben soll, und

daß derselbe, gestützt auf die Urkunde von 1381 ^), nach aller
seiner Zugehörd und Beschaffenheit ausgemarchet werde, 2) welcher

Untergang im Herbstm. 1688 wirklich erfolgte, und von welchem Jahre
her auch unser oft angerufene Grundriß herrühren mag. — Diefe

Verhältnisse bestehen zur gegenwärtigen Stunde noch. —
Wenn auch aus Mangel genügender Actenstücke noch manches

Dunkel über unserm behandelten Gegenstande schwebt, so glaubte man

es doch an der Zeit, wenigstens einen Versuch zu machen, an dcr

Hand deS Dargebotenen möglichst aufzuhellen, was bisanhin so

Manchem unbekannt und verborgen geblieben, und einigermassen bildlich

darzustellen, was durch den Zahn und die Umstände der Zeit
nun vor unsern Augen entschwunden ist. Wir unterstellen diesen

schwachen Versuch gerne der Beurtheilung von kundigern Forschern,

immerhin bereit, jegliche Berichtigung dankend entgegenzunehmen.

t) s. im Anhange Nro. 6,

2) Es scheint, man habe dem Beschlusse vom 3» Avrils 16S9 noch nie Folge geleistet.
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^J It I) lì H ;V

1.

1239, 25 «ajtat.

(«Jlrdjt» (Jngelberg.)

Vniuersis Christi fidelibus Heinricus Miseratione diuina
Abbas et Conuentus Montis Angelorum cum orationibus rei geste
noticiam. | Quoniam singulis fragilis est Memoria, nec rerum turbe

sufficit, ea que geruntur in tempore, scripturarum consueuerunt
beneficio perennari. Noverint | igitur tam posteri quam
présentes, quod nos predium in loco qui dicitur Hocken, quod
filii quondam Bertoldi Nobilis de Eschibach cum omni integritale,
| iure pleno et libere possidebant, cum omnibus pertinentiis suis

et juribus ad dictum predium spectantibus, a predicti Bertoldi filiis

pro XVI. Marcis compara- | uimus ecclesie nostre perpetuo cum
omni propietate et iure pleno possidendum. Cum autem dicti
heredes fuerint infra annos, et fructus eiusdem predii uxor | Bertoldi
defuncti prelibati percipere debuisset pro tempore uite sue; ne con-
tractum hujusmodi fraus posset aliqua viciare, uxor defuncti
prelibati, quicquid | iuris habuit in predio pretaxata, heredibus resignavit

prelibatis. Ad hec Volricus et Wallherus fratres Nobiles de

Snabelburc heredum tutores efficaciter | promouebunt, quod sepe-
dicti heredes, cum ad annos etatis legitime peruenerint, donationem

predictam iterabunt et ratam habebunt, prefatum predium cum omni
I iure monasterio nostro et beate Marie Virgini gloriose conferen-

tes, Alioquin Voi. et W. Nobiles de Snabelburc prescript! persol-
uent Monasterio Montis Angelorum | XXX. Marcas Argenti, nullo
fraudis obstaculo interiecto. Vt autem factum hujusmodi robur ob-
tineat firmitatis, presentem paginam fecimus ecclesie | Lucernensis,
Heinrici Abbatis de Capella, Volrici et Waltheri supradictorum
nobilium sigillorum munimine roborati. J) Acta sunt hec Maswan- \

X) «itile »ier ©iegel tjängen, baêjenige ber Äirdje »on Sucern nodj jur
redjten ««pàlfte. Da biejes Siegel für uns bas merfroûrbigjte ifi, »eil roobj

23«

Anhang.
i.

1259, 25 Mai.
(Archiv Engelberg.)

Vniuersis OKristi Kclelibus, Heinricus Wserstinne àiuins
^bbss et Oonuentus Uonlis sngelorum vum orstionibus rei Feste
votioism. ^ Euonism singulis krugilis est Nemoris, nec rerum turbo

suikicit, es que geruntur in tempore, seriptursrum eovsueuerunt
benelieio peronnsri. lVoverint s igitur tsm posteri qusm pro-
sentes, quoà nos preàium in loco qui àioitur Hocken, quoà
iiii! quonàsm Lertolài lVobilis àe LseKibseK eum omni integraste,

^ iure pleno et libere possiàebsnt, eum «mnibus pertinentiis suis

et juribus sà àietum preàium speetsntibus, s preàieti Lertolài iìliis

pro XVI. Klsreis eompsrs- ^ uimus eeeiesie nostre perpetuo eum

omni propietüte et iure pieno possiàsnàum. Lum sutem àieti Ke-

reàes kuerint inkrs snnos, et kruetus eiusàem preàii uxor ^ Lertolài
àekuneti prelibati pereipere àebuisset pro tempore uite sue; oe eon-
lrsotum Kujusmoài krsus posset sliqus vieisre, uxor àekuneti pre-
libsti, quiequià ^ iuris Ksduit in preàio pretsxsts, Kereàibus resig-
nsvit prelibstis. ^à Kee Volrieus et WsltKerus krstres Mobiles àe

Lnsbelbure Kereàum tutores etlicseiter j promouebunt, quoà «epe-
àioti Kereàes, cum uà snno» etstis legitime peruenerint, àonstionem

preàietsm ilersbuvt et rstsm Ksbebunt, prekstum preàium eum omni
^ iure monssterio nostro et beste Usrie Virgin! gloriose conkeren-

tes, siioquin Voi. et VV. IVobiles àe Svsbelbure presoripti perso!-
uent Uonssterio Nontis sngelorum ^ XXX. Usross èrgenti, nullo
krsuàis obstseulo ivteriecto. Vt sutem tsetum Kujusmoài robur «b-
tinest lìrmitstis, presentem psginsm feeimus eeeiesie ^ lueernensis,
Heinrici sbbstis àe Ospells, Voirie! et >VsllKer! «uprsàietorum no-
biliurn sigillorum munimine rodorsti. ") ^cts sunt Kee Mswsn-

t) Alle vier Siegel hängen, dasjenige der Kirche von Lucern noch zur
rechten Hälfte. Da diejes Siegel für uns das merkwürdigste tst, weil wohl



257

don Anno domini M CC.XXXVIIII. X Kal. Juni, multis presenti-
bus quorum nomina subnotantur: Heinricus Abbas de Capella
Hesso plebanus de Höh- | torf, Volricus plebanus de Eschibach,

Rvodolphus plebanus de Cussenacho, Burchardus plebanus de In-
genwilere; Waltherus et Volricus nobiles de Snabel- | bure,
Arnoldus Aduocatus de Rotenburc, Waltherus de Wolhusen, Volricus
de Rusecken Nobiles; Heinricus de Heidecken, Heinricus pincerna
seni- | or, Waltherus et Petrus de Hunaberc, Cuonradus de lie—

benberc, Hermannus minister de Eschibach, et alii quam plures
fide digni.

2.

132S, 8 «Brachmonat«.

(©tiftsardji» Sucern.)

Ruodolfus dei gratia Episcopus Constantiensis, Gubernator

Curiensis Ecclesie, Dilecto in Christo | Decano Lucernensi salu-

baé ältefte iefannte (Sapitelfiea,el ber «Senebictiner*f!ropftei bes tjeit. Seobegarê,

fo gaben mir uns «Dïutje, baêfetbe in getreuer «Jladjbtlbung bringen ju Mn*

nen. Um aber ju einem »oHftänbigen ©templare ju gelangen, tourben bret

Urfunben neben einanber gejlellt unb »erglidjen, nämüdj bie Utfunbe »om

2. £eum. 1229 aus bem «J.tbtoaIbner--3ltd)ioe (©efdjidjtèfrb. VIII. 254.),
jene »on 1231 aui bem ©ttftsardjiBe Sucern (©efdjidjtsfrb. I. 173.), unb

ber »orfleljenbe Srief aus Sngelberg. «Jîadj biefen Serfudien ergab ftdj bann

bai fdjone unb »ollfommene ©iegel in ber artiftifdjen «Beigabe (3tro. 8,)
(si jietlt ben Sifdjof Seobegar bar, fiijenb im Ornate^ ©tab unb Sudj in
ben £änben Ijaltenb. Umfdjrift: f SIGILLVM. SCI. LEVDEGARll.
IN LVCERMA. 2Bie lange biefeè ©iegel im ©ebraudje geblieben, läft
fidj atmätjernb baljin befiimmen, baf nodj am 2t. «Kai 1246 (I. 177) ber

cïon»ent felbfiänbig fein ©iegel anlegt, nidjt meljr aber ben 17 «fjeum.

1253, unb 22 etjrifim. 1269, fonbern an beffen ©telle ber $ropji ©tcpljan
ober ber <Hbt Serdjtolb ftegelt. (I. 188. III. 170.) 3« in einem Sriefe

»om 13. «»erbfim. 1273 finben mir auebrüdiidj, bag ber (Son»ent Sucern

mit bem ©ieget feineê «fitopfieê 3"lJauR£i? ftd? begnüge, quia Sigillum
proprium non habemus. (I. 199.) ©o nodj laut Urf. »om 30. Siadim.
1323. (©tiftêardji») «Aber balb nadj einigen Saljren (14. $erbfim. 1339)
Ijeifjt eê: „Snb tjar »ber fo tjan toir ber «ptobfi »nb baê «Sapitet »nfrü
Sngefigel an bifen brief gefjenft." (©efdjidjtèfrb. Vili 265J SDtefeê

jtoeite ©ieget ber Äirdje »on Sucern fütjrt mit roentgen «itbtoeidjungen toie*

berum baêfetbe ©tegelbilb, Ijat aber bagegen bie Umfdjrift: f. 8*. Coven--

tus. Monasterii. Lvcernensis. (Sergi. Ulf. 18. Slug. 1399, »0 eê beù

nafje ganj erijalten Ijängt.)
17

237

clou tirino àomini U OO.XXXVIIII. X Ksi. limi, muliis presenti-
bus quorum oomins subnotsntnr: Keinrieus ^bbss àe Ospells

^

vesso plebsnus àe VoK- ^ tork^ Voirions plebsnus àe LseKibseK,

VvvàolpKu» plebsnus àe OussensoKo, LureKsràus plebsnus àe In-
genwilere; WsltKerus et Volrieus nobile» àe Snsbel- ^ bure, ^r-
nolàus ^àuoestus ào Kotenbure, WsltKerus àe WolKusen, Voirions
àe LuseoKen Mobiles; veinrieu» àe Veiàecken, Veinrieu» piveerns
seni- ^ «r, WsltKerus et ?etru« àe vunsbero, Ouonrsclus àe lie-
benbere, vermsnnus minister ào LseKibseK, et slii qusm plures
Kàe cligni.

L.

1526, S Brachmonats.

(Stiftsarchiv Lucern,)

Luoàolkus àei gratis Lpiseopus Oonstsntiensis, Oubernstor

Ourîevsis Leelesie, vileeto in Okristo ^ Oeosno luoernevsi «siu-

das älteste bekannte Capitelsiegel der Benedictiner-Propste! des heil. Leodegars,

so gaben wir uns Mühe, dasselbe in getreuer Nachbildung bringen zu können.

Um aber zu einem vollständigen Exemplare zu gelangen, wurden drei

Urkunden neben einander gestellt und verglichen, nämlich die Urkunde vom
2. Heum. 1229 aus dem Nidwaldner-Archive (Geschichtsfrd. Vlll. 2St.),
jene »on 1231 aus dem Stiftearchive Lucern «Geschichtsfrd. I. 173,), und

dcr vorstehende Brief aus Engelberg Nach diesen Versuchen ergab stch dann

das schöne und vollkommene Siegel in der artistischen Beigabe (Nro, 3,)
Es stellt den Bischof Leodegar dar, sitzend im Ornate, Stab und Buch in
den Händen haltend. Umschrift: 's 8ll,Il.l.V«l. 8Lt. QLVVLK^KN.
IR !.V^i.!ì I> ^ Wie lange dieses Siegel im Gebrauche geblieben, läßt
sich annähernd dahin bestimmen, daß noch am 2t. Mai 1246 (I. 177) der

Convent selbständig scin Siegel anlegt, nicht mehr aber den 17 Heum,

1253, und 22 Christm. 1269, sondern an dessen Stelleder Propst Stephan
oder der Abt Berchtold siegelt, sl. 188. III. 170.) Ja in einem Briefe

vom 13. Herbstm. 1273 finden wir ausdrücklich, daß dcr Convent Lucern

mit dem Siegel seines Propstes Johannes stch begnüge, qui» Sigili»,»
proprium n«» Ksbemus. (I. 199.) So noch laut Urk. «om 3V. Brachm.
1323. (Stiftsarchiv) Aber bald nach einigen Jahren (14. Herbstm. 1339)
heißt es: „Bnd har vber so han wir der probst vnd das Capitel vnsrü
Ingesigel an disen brief gehenkt." (Geschichtsftd. VIII 265.) Dieses

zweite Siegel der Kirche «on Lucern führt mit wenigen Abweichungen

wiederum dasselbe Siegelbild, Hai aber dagegen die Umschrift: f. 8'. Q«ven-

tu«. Nonssterii. Qveeruensis. (Vergl. Urk. 18. Aug. 1399, wo es

beinahe ganz erhalten hängt.)
17
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tem in domino. Religiosis in Christo Preposito et conuentui
monasterii j Lucernensis permisimus et permittimus per présentes, vt
Capellam in ambitu | monast. sitam, cum duobus altaribus in

eadem Capella constructis et consecratis | in honore sancti sepulcri
domini nostri Jhesu Christi, et beati Andrée Apostoli, confringere
et con- | rumpere possint, et in melius reedificare, ac etiam

ampliare. Quapropter tibi | conmittimus et mandamus, quatenus, re-
cepta primitus cautione ydonea et | sufficienti a Preposito et

Conuentu predictis, quod reliquie sanclorum in dictis altaribus |

deposite et conseruate, in loco ydoneo et sollempni conseruentur,
| altaribus predictis denuo deponantur et concludantur, auctoritate

nostra [ premissa ad effectum perducantur. Datum
Constantie Anno domini Millesimo | vi. Idus Jvnii Indictione
octaua.

Daê tnjcßöfticße (Sieget war »on Stufjen aufgebrucft.l)

l.Vie, 30 SBeittmonat«.

(©«iftsatdjt» Sucern.)

Silien, bie bifen brief fcîjent, ober fjörent tefen, funben wir
3acob ©tör probft, tmb ber Sonuent gemeinlid) beè ©ofjljufeê? je
Sittjem ©ant SSenebtcten orbene?, bae? tdj | ber »orgenanb probft
wiber ben Sonuent, onb ber Sonuent wiber midj ehlitßen ftöe? »nb

5lnf»racße ßatten, ale wir oor ben befeßeibenen mannen «fjerit Sacobe

»on Sittowe | ritter, Soljanfe »on Sîaltete?, Soljanfe oon SSram*

berg, onb SSttrfart SBalcßer burgern je Sutjern beibentbalb fjan für*
geleit, ba ftn wir mit einanber ober ein fomen beib ] »mb bie ftucf
»nb Slrticfef, bie bo fürgeleit »nb geoffent würben, ünb bte man
noß offenenb wirt je beiben fiten, baê mir bac? gefetjet ßan je min*

nen, ob man ft mit | beiber teile mitten »nb wiffenb »inben mag,
ift bee? nüt, fo han wir eê gefetjet naß reeßte an jWene feßibeman,
x>hb an einen obman, bie oon reeßten geferet ftnt, »nb | ftn fuln,
ale hie nah gefdjriben ftat. 3<ß ber »orgenanb probft tjan mir
felber je feßibeman genomen Spexn Jacoben »on 9iinnacß Sumfjer*
ten ie fünfter, @o fjan wir ber »or J genant Sonuent »ne? je

•) Dtx 3aljn bei Seit Ijat bie punetirten ©teilen alle jerftört.

2S«

rem in domino, veliZiosis in Okristo ?reposito et convenivi mo-
nssterii ^ lueernensis permîsimus et permittimus per présentes, vt

Ospellsm in smbitu. ^ munsst. silsm, oum àuobus sltsribus in

esàem Ospells eonstructis et eonseerstis ^ in bonore ssneti sepuleri
ciomini nostri IKesu OKristi, et desti ^nciree Apostoli, confriogers
et oon- ^ rumpere possint, et in melius reeàiliosre, so etism sm-
plisre. jZuspropter lidi ^ oonmiitimus et msnàsmus, qustenus, re-
eepts primitus osutione vàones et ^ »ulkioienii s. ?repo»ito et

Oonuenlu preàieti», quoà reliquie ssncîorum in àiotis sltsribus j

àeposite et conservate, in loco vàoneo et sollempni conseruentur,
^ sltsribus preàicti» clenuo àeponsntur et concluàanlur, sucto-

ritste nostrs. > premisss sà eikeetum peràucsntnr. vstum Oon-
stsntie ^nno clomini Aillesimo... ^ vi. Iàus ^vnii Inàietions
«vtuus.

Dus bischöfliche Siegel war von Außen aufgedrückt. ^)

F» Weênmonats.

(Stiftsarchiv Lucern,)

Allen, die difen brief fehent, oder hörent lesen, künden wir
Jacob Stör Probst, vnd der Conuent gemeinlich des Gotzhuses ze

Lutzern Sant Benedicten ordens, das ich > der vorgenand Probst
wider den Conuent, vnd der Conuent wider mich etzlichen stös vnd
Ansprüche hatten, als wir vor den bescheidenen mannen Hern Jacobe

von Littowe j ritter, Johanse von Malters, Johanse von Bramberg,

vnd Burkart Walcher burgern ze Lutzern beidenthalb han
fürgeleit, da sin wir mit einander vber ein komen beid > vmb die stuck

vnd Artickel, die do fürgeleit vnd gcoffent wurden, vnd die man

noh offenend wirt ze beiden siten, das wir das gesetzet han ze

minnen, ob man si mit j beider teile willen vnd wissend vinden mag,
ist des nüt, so han wir cs gesetzet nah rechte an zwene schideman,

vnd an einen obman, die von rechten geleret sint, vnd j sin fuln,
als hie nah geschriben stai. Jch der vorgenand Probst han mir
selber ze schideman genomen Hern Jacoben von Rinnach Tumher-
ren ze Münster, So han wir der vor j genant Conuent vns ze

') Der Zahn der Zeit hat die punctirten Stellen alle zerstört.
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fcßibeman genomen 9J?effter »olrfcßen »infen Sumtjerren je 3ürtcß,
©o Ijan wir beibenttjalb je einem obman genomen «fjern Stuobolfen
»on Siebegge | d)xobft je SStffcßofcelfe ob er bi ber facße beliben

mag, ift aber bae? nüt, fo fol er »ne? »f ftn erre einen anbern obe»

man geben, ber oueß ein pfaffe »nb »on reeßten geleret ift | »nb
fwee? ftcß bie nah minnen ale? »orbefeßeiben ift, ober nacß recßt er*
fennent, bae? fuln wir beibenthalb liben »nb ftaete tjan ane wiber*
ber »nb ane geuaerbe. SBaer aber, bae? | beweberin teilt ftn feßi*

beman, ober beiben ber obeman abegienge, fo fol man »mb anber
werben mit altem fîiffe, baô ft jefemen fomen je Sutjern, fetweber

fcßibeman in fineê teilet? | »nb ber obman in beiber teil fofte »nj
»f ben naeßften bonrftag nat) Sant dRaxtiê tag ane geuaerbe, »nb

ft ba bi einanber beliben, ob ft mugen, »nj bae? ft alte bie ftoeffe

gerieß | ten, bie in in birre facße werbent fürgeleit. Saugen aber

ft nüt ale? lange beliben, fo mugen ft one wot anber tage maeßen,
ale? ec? »ne? »nb in füget, »nb befeßeibenfieß ift ane | geuaerbe. Sßnb

je einer ftcherbeit ßan Wir beibentbalb ein anber »erbürget, 3d) ber

»orgenant probft ßern ßeinrießen »on Siebenffein, an bee? Sonuett*
tee? ftat jwefntjig | marf filbert?, bar »mb tjan icß fn je bürgen
»nb gifeln gegeben bern Sacoben »on Sittowe ben »orgenanben,
»nb SSurfarten »on ©arten burger je Sutjern | »nb wir ber »or*
genanb Sonuent »nferm ^robfte bem »orgenanben tjern Jacobe oueß

jwehtfcig marf ftlberê, Dax »mb Ijan ocß wir im je bürgen »nb

©ifeln | gegeben, Sfiarcßwarten Srutmannen »nb SSurfarten SBai*

eßer ben »orgenanben, mit ben gebingen, fmeber teil nüt »olfuerte
bae? ba »or gefeßriben fìat, ober nüt ftaete | ßette bie »rteife bie ber

obeman »nb fcßibeman »ffeit, ber fol bem anbern teil geuatten »nb

fcßulbig ftn jweintjig marf ftlberê Sutjer gewießt, »nb fwenne bie |

»orgenanben ©ifel gemant werbent beê SonuenteS »on bem $robfte,
»nb beê probfteê »on bera »orgenanben »on Siebenftein je beê

Sonuenteê ßanben, fo fufn | ft ftcß antwurten bar nab inreßatb
Slcßt tagen in offen ©ifelfcßaft je Supern nab ber ftat gewontjeit,
»nb niemer bar »f fomen, e baê bie jweintjig marf wer | bent ge*

Wert, bar »mb ocß ft gemant würben. SSnb toben ocß 3d) ber »or*

genanb Sßrobft min ©ifel, »nb wir ber »orgenanb conuent »nfer

©ifel »or allem fcßaben | je beßütenbe, in ben ft, ober ir erben

»on birre facße foment ane geuaerbe. SBär ocß, baê beweberin teile

beßetn ©ifel abgienge, bie wile ft je birre facße notburf* | tig ftnt>

2S9

schideman genomen Meister volrichen sinken Tumherren ze Zürich,
So han wir beidenthalb ze einem obman genomen Hern Ruodolfen
von Liebegge > Probst ze Bisschofcelle ob er bi der fache beliben

mag, ist aber das nüt, so sol er vns vf sin erre einen andern
obeman geben, der ouch ein Pfaffe vnd von rechten gelerei ist j vnd
swes sich die nah minnen als Vorbescheiden ist, oder nach recht
erkennent, das suln wtr beidenthalb liden vnd staete han ane wider-
der vnd ane geuaerde. Waer aber, das j dewederin teill sin
schideman, oder beiden der obeman abegienge, so sol man vmb ander
werben mit allem flisse, das st zesemen komen ze Lutzern, ietweder

schideman in sines teiles j vnd der obman in beider teil koste vnz
vf den nächsten donrstag nah Sant Martis tag ane geuaerde, vnd
si da bi einander beliben, ob si mugen, vnz das si alle die stoesse

gerich j ten, die in in dirre sache werdent fürgeleit. Mugen aber

si nüt als lange beliben, fo mugen st vns wol ander tage machen,

als eS vnS vnd in füget, vnd bescheidcnlich ift ane j geuaerde.

Vnd loben och Jch der

vorgenand Probst min Gisel, vnd wir der vorgenand conuent vnscr

Gisel vor allem schaden j ze behütende, in den si, oder ir erben

von dirre sache koment ane geuaerde. Wär och, daö dewederin teile

deHein Gisel abgienge, die wile st ze dirre sache notdurf- > tig sint>
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bet fol einen anbern ale guten geben ane geuaerbe inrcljalb »ter*

jeben tagen bar nah fo eê an in »on bem anbern teile geuorbert
wirt. Säet et beê | nüt, fo fot ber anber ©ifel feiften »n& ein

an^er ©ifel gegeben wirt an beò ftat ber abgegangen ift Silice ane

gciwcrbe. SSnb beê altee je einem »rfunbe | tjan icß ber »orgenanb
Jacob ber probft für micß min Sngefigel, ünb wir ber »orgenanb
conuent für »né alle tjern «fjeinrictjê beê »orgenanben »nferê SU*

mofenereê | Sngefigel geßenfet an bffen brief. SBir bie »orgenan»
ben bürgen »no ©ifel »erieijen ocß fwaê ta »or »on »ne gefeßri*
ben ftat, »nb loben eê ftaete je tjanbe | bi guten truwen ane alle

geuaerbe. «fjie waren gegenwurtig bte »orgenanben »ier ©ifel,
Soßane orn Waltere, »nb Sobanê »en Sramberg bie »orgenan*
ben, »nb | anber erber lüte. 2)iê befcßalj je Suljern in bem fore

an bem naehften ìWnrftag »or aller «fjctltgen tag, bo man i.aft »on
©otteê geburte brije* | ijen bunbert »nb jweintjig iar, bar nah in
bem fehfien Sare. *)

35eibe ©iegel feljlen.

4.

!5/iI, 13 Styrüe.
(©ttftêardji» Sucern.)

Sitten ben, bie bifen brief anfeßent ober ßörent lefen, fonben

wir ©wefter SBilleburg, Sütifchemte, »nb ber Sonuent gemein*
| ließ bef ©otjfjufeê je Statfjufen, bef orbene »on Sitelê, »nb »er*

geben »ür »nf »nb alte »nfer nadjomen, afe ber Srwirbige ferren
(sie) | «fjer «§etnridj »on ©cßoswenburg probft bef gotjbufeê je
Sutjerren, SMethelmen bem ©djriber, je »nfren ßanben »nb »nferê
©otjßufee »erlüwen bat, Sinen brittenteil jweier 9J?ü(inen je Sttfjer*

ren »f ber Stufe »nb ber benfen in ber ©cßafe, bie Stuobolfê fe*

ligen feinere | waren, »nb einen britten teif jweier guter je ©manba,

*) ©et ©treit batte ftd) um bie distributio prebendarum erf/oben. Dit «Hue»

gleidjung erfolgte jU Sucern in vigilia beale Katherine 1326. Ind. 10.

Sengen: 'Burlare ©ecan »on Sucern, «Keiftet Soljanneê ber ©djulmei*
fter, beibe «präbenbaten, Ulttdj genannt ©jneting, Otubolf »on Sùngen,
beibe priefter; SGBaltrjec »f ber fftüfa, Ulridj »on (Sfdjibadj, ÎBalttjer »on

«Reitnau, Surdjarb »on ©atten, geinridj »f ber «Hüfa, Serdjtolb »on

puntoti, $eter »f ber Stufa, unb Ultidj »f ber SDÎure. — Rängen nodj bie

©iegel Ulridjê Sinten unb beê (Sapitelê im £of. (©tiftêatdjio.)

2««

dcr sol cincn andern als guten geben ane geuaerde inrehalb
vierzehen tagen dar nah so es an in von dem andern teile geuordert
wirt, Tael er des j nüt, so sol der ander Gisel leisten vntz ein

aw'er Gisel gegeben wirt an des stat der abgegangen ist Alles ane

geuaerde, Vnd des alles ze einem vrkunde ^ han ich der vorgenand
Jacob der Probst für mich min Jngesigel, vnd wir der vorgenand
conuent für vns alle Hern Heinrichs des vorgenanden vnsers Al-
moseneres j Jngesigel gehcnket an disen brief. Wir die vorgenanden

bürgen vnd Gisel veriehen och swas da vor von vns geschriben

stat, vnd loben cs staete ze Hände j bi guten trüwen ane alle

geuaerde. Hie waren gegenwürtig die vorgenanden vier Gisel,
Johans vvn Malters, vnd JohanS von Bramberg die vorgenanden,

vnd j ander crber lüte. Dis beschah ze Lutzcrn in dem lore

an dcm nächsten Donrstag vor aller Heiligen tag, do man mli von
Gottes gcburte drize- > hen hundert vnd zweintzig iar, dar nah in
dem sehsten Jare.

Beide Siegel fehlen.

4.

!54î, 13 Aprils.
(Stiftsarchiv Lucern.)

Allen den, die disen brief ansehent oder hörent lefen, kvnden

wir Swester Willeburg, Eptischenne, vnd. der Conuent gemein-
j lich des Gotzhuses ze Rathusen, des ordens von CitelS, vnd

vergehen vür vns vnd alle vnser nachomen, als der Erwirdige Herren
(«ie) j Her Heinrich von Schovwenburg probst des gotzhuses ze

Lutzerren, Diethelmen dem Schriber, ze vnsren Handen vnd vnsers

Gotzhuses verlüwen hat, Etnen drittenreil zweier Mülinen ze Lutzerren

vf der Rüfe vnd der denken in der Schale, die Ruodolfs
seligen kelners j waren, vnd einen dritten teil zweier güter ze Swanda,

') Der Streit batte sich um die «Ustritiuti« vrebenZ»r„7n erhoben. Die
Ausgleichung erfolgte zu Lucern in vigili» beale kistK«>>i»e 1326. In6. 11).

Zeugen: Burchare Decan «on Lucern, Meister Johannes dcr Schulmeister,

beide Präbendarcn, Ulrich genannt Evicting, Rudolf «on Tüngen,
beide Priester; Wallher vi der Rüsa, Ulrich von Eschibach, Walther von

Reitnau, Burchard von Garten, Heinrich vs der Rüsa, Berchtold von

Hunwil, Perer vf der Rüsa, und Ulrich vf der Mure.— Hängen noch die

Siegel Ulrichs Winken und des Capitels im Hof. (Stiftsarchiv.)
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»nb je Änollingen, bü oocß bef felben Siuobolfê feligen waren. *)

Daf | baf alfo befcßeßen ift, baf enßein recßt, frißeit noeß gewan*

Ijeit bef egenanten ©otjfjufeê je Sutjerren ba »on fot gefwehret |

noeß gefrenfj werben, »nb baf wir fritteß loben »nb gelopt beut,

»ür »nf »nb alle »nfer naeßfomen, bie fetben britteile ber | »orge*
nanben gueter, SJiülinen »nb SSenfen, wenne eê je ©djulben fonb,

baf ft »nf libig werbent, in iaref frift je »erfouffenne | ©o wir bar*

umb ermanb werben, ane alle wiberrebe. Sé ft benne @o »il, baf
wir ef benne mit beê »orgenanben ©ofjfju* | feê je Sutjerren wil*
len »nb wiffenbe befjan mugen, aftef ane geuerbe. SSnb ßar »ber

fo fjan wir bü »orgenanbe Sptt* | feßenne »nb ber Sonuent beê

egenanben ©otjßufee je SiaUjufcn, »nfer Sngeftget an bifen brief

geßenft »nf ünb »nfren | naeßomen je einer »ergießt birre facße. 2)

Spie bi waren gejüge, Spex ^einrieß »on Siebenftein Sltmufener,

«§er «fpefjel SSütneifter »nb | SBitleberg pßruonber »nferê ©otjßu*

feê, .fjer Sacob »on Sittouwe Sìitter, Stuobolf »on 31. Slmman je

Sutjerren, »nb anber erber lüte. | 5)tf gefeßaeß in bef ftuben »on

Siebenftein, an bem frontage in ber Ofterwucßen, bo man jalte
son ©ottef geburte britfje* | ßen ßunbert »nb »ierjig jar, bar nacß

in bem Srften fare.

5.

1549, S §euntDttaî§.

(©tiftêardjib Sucern J

Sitten ben bie bifen brief anfebent, ober tjoerent tefen, fünb idj
gribericß »on ^odjcelben, SSümeiffer bef ©otjljufeê je | Sutjerren,
ünb üürwefer minf Srwirbigen ferren, Spex Soljanf probfteê bef

fetben ©ofjljufeê, ©ant 93encbicten orbene, Daf | bü Srber frouwe,
»ro SSenebidjten, SSurfartj feligen SBalcßete Sodjter, Stieß wirtenne

»olridj ©mit), an min Ijant »f gab | ben jefjenben je Sutjermatta,
ben fi »on ir »atter feligen arbte bem egenanben, ane ben jebenben

bef afferò je | Sutjermatta, ben «fperman fetige ©weigman, »olrtcß
©mibe gab bem egenanben, ben fi ir felben beh,atte, Sn bem na*

') Dtx batùbei auêgejietlte Siief trägt baêfelbe ©atum, uub mirtei 3<*cob

»on Stttotoe erfdjeint barin ale SJleiger unb Mner in bem «Jpoue je £orroe.
(«Jfrdji» Statljljaufen ; fe}t ©taatêardji» Sucern.)

*) J5ie Siegel feljlen.

2«!
vnd ze Knollingen, dû ovch des selben Ruodolfs seligen waren, ^)

Das j das also beschehen ist, das enhein recht, friheit noch gewanheit

des egenanten Gotzhuses ze Lutzerren da von sol geswehret >

noch gekrenkz werden, vnd das wir frilich loben vnd gelopt Hein,

vür vns vnd alle vnfer nachkomen, die selben dritteile der j

vorgenanden gueter, Mülinen vnd Benken, wenne es ze Schulden kvnd,

das si vns lidig werdent, in iares frist ze verkouffenne j So wir
darumb ermand werden, ane alle Widerrede. Es st denne So vil, das

wir es denne mit des vorgenanden Gotzhu- > seS ze Lutzerren willen

vnd wissende behan mugen, alles ane geuerde. Vnd har vber

so han wir dü vorgenande Eptt- j schenne vnd der Conuent deö

egenanden Gotzhuses ze Rathusen, vnser Jngestgel an disen brief

gehenkt vns vnd vnsren j nachomen ze einer vergicht dirre sache. 2)

Hie bi waren gezüge, Her Heinrich von Liebenstein Almusener,

Her Hetzel Bvmeister vnd j Willeberg phruonder vnsers Gotzhuses,

Her Jacob von Littouwe Ritter, Ruodolf von A. Amman ze

Lutzerren, vnd ander erber lüte. j Dis geschach in des stuben von
Liebenstein, an dem frontage in der Ofterwuchen, do man zalte

von Gottes geburte drütze- j hen hvndert vnd vierzig jar, dar nach

in dem Ersten jare.

5.

l549, S Heumonats.
(Stiftsarchiv Lucern

Allen den die disen brief ansehent, oder hoerent lesen, künd ich

Friderich von Hochvelden, Bvmeister des Gotzhuses ze j Lutzerren,

vnd vürweser mins Erwirdigen Herren, Her Johans probstes des

selben Gotzhuses, Sani Bencdiclen ordens, Das > dü Erber frouwe,
vro Benedichten, Burkartz seligen Walchers Tochter, Elich wirtenne

volrich Smitz, an min hant vf gab j den zehenden ze Lutzermatta,
den st von ir vatter seligen arbte dem egenanden, ane den zehenden

des akkers ze j Lutzermatta, den Herman selige Sweigman, volrich
Smide gab dem egenanden, den si ir selben behatte. In dem na-

l) Der darüber ausgestellte Brief trägt dasselbe Datum, uud Ritter Jacob

von Littowe erscheint darin als Meiger und Kellner in dem Houe ze Horwe.

(Archiv Rathhausen; jezt Staatsarchiv Lucern.)

') Die Siegel fehlen.
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men j baê icß benfelben jctjenben lûwe 5)ien Srberren mannen SBern*

tjer »on SBangen, »nb 93olinen SBagenf SSurger je Sutjerren, alb

wem | in bie ßeiffet lihen, wanb o»cß bie ben felben 3cl)cnben ge*

fosft bant »on »ro SSenebidjten »nb tr eltdjem man bem »orge*
| nanben alf oueß fi »or mir offnoten »nb »ergießtig waren, »nb

baf ouct) icß ein galbteil bef felben 3e«jenben lictj | »nb »erlüwen

ßan »otinen wagenf bem »orgenanben, je rechtem erbe, mit bem

3infe ben man »nferm ©ofjhufe fer* | lieh ba »on geben fot, nad)

»nferê ©ctjljufeê je Sutjerren recht »nb gewanfjeit. Da bi mir
ftunb peter »on SBiffen* | wegen ber amman ift je Sutjerren, an
ftner ftat, »nb Siuobotfs »on frtgenbaeß feinere »nferê ©otjfjufeê,
»nfer | Slmptlüte nad) »nfer gewanfjeit. «fjie bi waren oueß gejüge,
d)etex »on ©unbelbingen, SSolricß «ftnefer, Srni »on | Store, SBern*

Ijer «fjafe, «fjeintjmen »on «gotßbotf, Stuobi »on ©taphelbacß, Srni
Sangenfant, Shiwni 9J?c|uger, »nb anber | Srber lüte. fjar »ber

wanb bif »or mir gefeßaeß »nb mit miner hant, an bef »orgenan*
ben minef «ferren beê ^rob* | ftef ftat, ©o ßan oueß icß bef Sn*
geftgel an bifen brief gebenft, je einem waren »rfunbe birre fadje. ')
ÜDif ge* | fdjaeß in »nferm ©ofjfjufe, in ber Sapelle bef ßeilgen

©rabef, an bem necßften ©»mtentage nadj fant SSolricßö tage | 2)o

man jatte »on ©ottef geburte 2)rütjefjcn Ijonbert »nb »ierjig far,
bar nacß in bem bünben jare. 2)

6.

1581, 4 SfcictjtuonattS.

(Stiftêardji» Sucern.)

SBir «£ug »on ©ignowe probft, »nb ber Sonuent gemetnücß

beê ©ofjljufeê je Sttcern, ©ant SSenebicten Drbenê, im Softentjer
SSiftuora gelegen, »eriefjen, befennen, »nb tfjuon funt [ offenließ mit

bifem briefe Stilen bie in anfeßenb ober fjörent lefen, bafj »nfer lie*

') Dai ©iegel pngt.
8) Unter bemfet6en Datum Wirb ber Ijalbe Sljeil beê genannten Seljntenê bem

(Sljunrat »on Söangen, auf Sitte femeê Saterê beê obigen Sffierntjcrê, ge*

lieljen; unb einige Jage fpäter, moraenbef nadj fant «Biargteten tage (16.
$eum.), fiel baêfeI6e Setjen um ein jäljrlictjee gafinadjtljuljn an 3t»n, bie

grau Ulridjê SBagen. (©tiftêardjiB.)

SSL

men j das ich denselben zchenden lüwe Dien Erberren mannen Wernher

von Wangen, vnd Volinen Wagens Burger ze Lutzerren, ald

wem j in die heisst! lihen, wand ovch die dcn selben Zehenden ge-

kovft hant von vro Benedichien vnd ir elichem man dem vorge-
j nanden als ouch si vor mir offnoten vnd vergichtig waren, vnd

das ouch ich ein Halbteil des selben Zehenden lich > vnd verlüwen

han volinen Wagens dem vorgenanden, ze rechtem erbe, mit dem

Zinse den man vnserm Gotzhuse jer- j lich da von geben sol, nach

vnsers Gotzhuses ze Lutzerren recht vnd gewanheit. Da bi mir
stund peier von Wissen- j wegen der amman ist ze Lutzerren, an
siner stat, vnd Ruodolfs von frigenbach kelners vnsers Gotzhuses,

vnser j Amptlüte nach vnser gewanheit. Hie bi waren ouch gezüge,

Peter von Gundeldingen, Volrich Kneser, Erni von j Rore, Wernher

Hase, Heintzinen von Hochdorf, Ruodi von Staphelbach, Erni
Langensant, Chvoni Metziger, vnd ander j Erber lüte. har vber

wand dis vor mir geschach vnd mit miner hant, an des vorgenanden

mines Herren dcö Prob- j stes stat, So han ouch ich des

Jngesigel an disen bries gehenkt, ze einem waren vrkunde dirre fache. ^)

Dis gc- j schach in vnscrm Gotzhuse, in der Capelle des Heilgen

Grabes, an dem nechsten Svnnentage nach sant Volrichs tage j Do
man zalte von Gottes geburte Drützehen hvndert vnd vierzig jar,
dar nach in dem Nünden jare. 2)

6.

S Brachmonats.
(Stiftsarchiv Lucern.)

Wir Hug von Signowe Probst, vnd der Conuent gemcinlich
deö Gotzhuses ze Lucern, Sant Benedicten OroenS, im Costentzer

Bistuom gelegen, veriehen, bekennen, vnd thuon kunt I offenlich mit
disem briefe Allen die in ansehend oder hörent lesen, daß vnse? lie-

t) Das Siegel hängt.
«) Unter demselben Datum wird dcr halbe Theil des genannten Zehntens dem

Chunrat von Wangen, auf Bitte seines Vaters des obigen Wernhers,
geliehen; und einige Tage später, mornendes nach sant Margreten tage (IS.
Heum.), siel dasselbe Lehen um ein jährliches Faßnachthuhn an Jtvn, die

Frau Ulrichs Wagen. (Stiftsarchiv.)
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ben getrüwen ^er SBithclra »on Dngerêheira, Sufter unb Sllmu*

fener unferê ©ofjbufeê, »nb «fjer | griebricß »on SJiülinen, Jt tofter*

bene unb Samrer »nferê ©otjfjufeê, bebe je eim Seite, »nb Spet

Hartman »on SBiffenwegen, «Sloftcrtjerre »nb buwmeifter »nferê

©ofjljufeê d) ju bem anbern Seile, j für üne famenb, »nb gabent

ba bie »orgenanten »on Dngerêbeim »nb »on SDiütinen redjt »nb

«beließ mit »nferm »rloub »nb tjeiffen, »nb mit »nfer fjant, gunft,

»nb gutem SBillen, mit ir bnb | »nferm gemeinen rate »nb guoter

»orbetraeßtunge, bem egenanten .fjer «Hartman üon SBiffenwegen je

ftn felbê »nb ftneê .fjufeê «fjanben, in bem er wonfjaft ift, gelegen

in »nferm ©ofjtjufe in bem | Srüljgang an ber Sapeffe beê ßeiligen

©rabeê, baê ba bar nüt garten ßet geßebet, »nb aber eine garten

notürftig waè, »or »né lebigfticß »nb ewigfließ bie garten, flag
»nb weg »nb | gebinge, atê ßienaeß befdjeiben ift.

') (Sr ifi ti fdjon am 29 «Btnterm. 1371. (Stiftêaicbi».)

2«3

ben getrüwen Her Wilhelm von Ongersheim, Custer und Almusener

unsers Gotzhuses, vnd Her j Friedrich von Mülinen, Kloster-

berre und Camrer vnsers GotzhuseS, bede ze eim Teile, vnd Her

Hartman von Wissenwegen, Klosterherre vnd buwmeister vnsers

Gotzhuses t) zu dem andern Teile, j für vns kamend, vnd gabent

da die vorgenanten von Ongersheim vnd von Mülinen recht vnd

redelich mit vnserm vrloub vnd heissen, vnd mit vnser hant, gunst,

vnd gutem Willen, mit ir dnd j vnserm gemeinen rate vnd guoter

vorbetrachtunge, dem egenanten Her Hartman von Wissenwcgen ze

sin selbs vnd sines Huses Handen, in dem er wonhaft ist, gelegen

in vnserm Gotzhuse in dem i Crützgang an der Capelle des heiligen

Grabes, das da har nüt garten het gehebet, vnd aber eins garten

notürftig was, vor vns ledigklich vnd ewigklich die garten, stäg

vnd weg vnd ^ gedinge, als hienach bescheiden ist.

') Er ist eS schon am 29 Winterm. i37t. (Stiftsarchiv,)
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felben iren «güfern ift, benfelben nüwen weg ßtnban | »nb «fjer

SDîattjeuê weg ab, fteg »nb weg fonb ßaben je bem Sürlin »ff an
ben fet», »f »nb ah emegfitcb an allée wiberfprecßen, »nb Seber*

man an bem finen fo ftj »nfceebltcßeft fuonnent | ober mögettt; »nb
fol oueß bamit ber weg, ber ba bar burcß Spex Saatbette .fjuff ju beê

»orgenanten Samererê garten gegangen ift, libecflicß mit gebingen
iemer me ab ftn, baê man bur juo bem | felben garten niemer me

Wanbeln noch gan fol mit enbeinen bingen. Sé fot oueß ber »or*
genant «fjer «fjartman »nb fin Siadjfomen, beê je baê »orgenant fin
.fjuê »nb ©arten ift, bie egenanten | garten, ale fl »ffgejeießnet

ftnt, für biff tjin iemer me alombe jünen, »nb fot in bem obern

teil beê garten, ber ba «fjer SBitljetmê waè, nüfjunt buwen noeß

mad;en, baê bem | felben Spuê febeblicß fte an gefleht ober an be*

ßeinen bingen, ane geferbe, nu noeß fjienach. Dex bifgenant «fjer

SBilßelm »nb fine Spufeè Stadjfomen fuffent oueß an fine «fjufeê
nibrem | Orte jwüfdjent bem nüwen weg »nb ftnem garten, oben

.fjer «fjartmanê garten, »on «fjer £artmanê garten »ntj an fin ort
jünen, önb ein türli fetjen, ober ein ftapfen, ober ein «fjurb | ma*
eßen, wellef ft ie ben roenb, ba bur fi ben weg »on ftnem «fjuê
finen garten befeßirmbet nieffen. SSnnb fo ber bifgenant «fjer SBil*
heim ober fin Scaeßfommen Ijinbenan an ftnem «fjufe in bem | nü*
wen weg «fjoltj tjat ligent, alê er eê ba wol mag ßan, baê fol
«fjer «fjartman noch ftn Stadjfomen nüt jürnen nod) facßen, ane

geferbe; bocß fo fol er eê ie bannan tßuon, fo eê jemanb | irrte,
fo er erft mag, atê bief fo eê je fcßulben fumt. Se ift oueß »or
»ne eigenlicß berett »nb gebinget, fiber ber egenante garten, ber ba
einê Samererê waè, »on alter in bie Sametie | getjört Ijat, baê
oueß ber »orgenant «fjer «fjartman »nb fin Stadjfomen, wer ie ben

baê »orgenant fin «fjuê »nb ©arten inne tjet, bem felben Sumerer

»nb finen SZacßfomen für bießin | iemer me färlteß »f ©ant ©allen
Sag »on bem »orgenanten ©arten fünf fdjillinge Pfenninge genger
»nb geber ber müntj, bamit man in »nferm gofjhuê jinfet, ane ge*

uerbe in bie | Samerie weren »nb geben fol, wanb frj bie felben

gülte eroiijjflicß juo gebenbe baruf gefcßlagen fyanb, »nb nüt anberê.
SSnb alê bffe, fo baè egenant «fjuê «fjerrn «fjartmanê gewanblet
wtrb | »on tobeê wegen, ober »on wedjfelê wegen, wem baê felb

Spuê ie benn »on eim probft gelidjen wtrb, ber fot oueß benne ben

obgenanten garten »on eim Samrer »mb ben egenanten jinê | em*

2««

selben iren Hüsern ist, denselben nüwen weg Hindan I vnd Her
Matheus weg ab, steg vnd weg sond haben ze dem Türlin vss an
den sew, vf vnd ab ewegklich an alles widersprechen, vnd Jederman

an dem sinen so sy vnsckedlichest kuonnent j oder mögent; vnd
sol ouch damit der weg, der da har durch Her Matheus Huss zu des

vorgenanten Camerers garten gegangen ist, lidecklich mit gedingen
iemer me ab sin, das man dur zuo dem j selben garten niemer me

wandeln noch gan sol mit enheinen dingen. Es sol ouch der

vorgenant Her Hartman vnd sin Nachkomen, des je das vorgenant sin

Hus vnd Garten ist, die egenanten I garten, als si vssgezeichnet

stnt, für diss hin iemer me alvmbe zünen, vnd sol tn dem obern

teil des garten, der da Her Wilhelms was, nützunt buwen noch

machen, das dem j selben Hus schedlich sie an gesicht oder an
deheinen dingen, ane geferde, nu noch hienach. Der dikgenant Her
Wilhelm vnd sins Hufes Nachkomen sullent ouch an sins Huses
nidrcm > Orte zwüschent dem nüwen weg vnd sinem garten, oben

Her Hartmans garten, von Her Hartmans garten vntz an sin ort
zünen, vnd ein türli setzen, odcr ein stapsen, oder ein Hurd ^

machen, Melles si ie den wend, da dur si den weg von sinem Hus
sinen garten beschirmbet niessen. Vnnd fo der dikgenant Her Wilhelm

oder sin Nachkommen hindenan an sinem Hufe in dem ^

nüwen weg Holtz hat ligent, als er es da wol mag han, das sol

Her Hartman noch sin Nachkomcn nüt zürnen noch sachen, ane

geferde; doch fo sol er cs ie dannan thuon, so es jemand j irrle,
so er erst mag, als dick so es ze schulden kumt. Es ist ouch vor
vns eigenlich berett vnd gedinget, swer der egenante garten, der da
eins Camerers was, von alter in die Camerie ^ gehört hat, daö

ouch der vorgenant Her Hartman vnd sin Nachkomen, wer ie den

das vorgenant sin Hus vnd Garten inne het, dem selben Camerer

vnd sinen Nachkomen für dishin ^ iemer ine järlich vf Sant Gallen
Tag von dem vorgenanten Garten fünf fchillinge Pfenninge genger
vnd geber der müntz, damit man in vnferm gotzhus zinfet, ane
geuerde in die j Camerie weren vnd geben sol, wand sy die selben

gülte ewigklich zuo gebende daruf gefchlagen Hand, vnd nüt anders.

Vnd als dike, so das egenant Hus Herrn Hartmans gewandlet
wird ^ von todes wegen, oder von Wechsels wegen, wem das selb

Hus ie denn von eim probst gelichen wird, der sol ouch denne den

obgenanten garten von eim Camrer vmb den egenanten zinS j em-
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»faßen baê man iemer me wûffe, baê bie Sigenfdjaft beê garten
»on einem Samrer barfomen frje, bem oucb berfelbe 3>"<3 temet me

werben fol. SJian fol im oueß, alê bife fo [ eê ju fcßulben fumpt,
»on beê felben liljenê wegen feinen Srfcßatj nod) nüfjunt geben,

wanb 3nn terlicß »nb fin Siacßfomen mit bem obgenanten 3>nfe

benuegen fot. SBere oudj, baê ein | Samrer beßetneft benfelben

garten, ale »or befeßeiben ift, ime nüt ließen wollte, fo fot er ißn
aber »mb ben obgenanten 3«n$ an baê tjan, ben er oueß unüer*
jogenlicß in bie Samerie alroegen | jerlid) rießten fol. SBir bie üor*

genanten probft unb Sonoent ßaben oueß getobt ünb loben mit

bifem briefe für »ne »nb »nfer Siacßfommen, biff allée unb jegli*
cheê funberlidj, jefjt | »nb in fünftigen 3«ten, ftet »nb »eft juo
babenbe, »nb barwiber niemer juo tuonbe noeß juo fommenbe, mit
geifiließem noeß mit weltticßem gerießte, noeß ane gerießte, mit fei*

nen facßen. | SJiit SSrfunb biff briefê, baran wir unfere Sngeftgfe

geßenfet ßaben, »ne »nb allen »nfern Siacßfomen juo einer »ergießt

birre facße. SBir SBilßetm »on Dngereßeim, griebrieß | »on SJiü*

linen, »nb .fjartman »on SBiffenwegen, «fftofterßerre beê »orgenan*
ten ©ofjljufeê obgenant, »erieeßen oueß offenließ mit bifem briefe

atteê baê, fo »on »ne ßiesor gefeßriben ftat, | »nb ßaben eê oueß

mit »nfer obgenanten «fjanb gelobt, unb loben mit biefem briefe

für »ne »nb »nfer Siacßfomen, nu »nb ßienaeß ftet »nb »eft juo
ßabenbe, »nb bawiber niemer juo tuonbe | noeß je fommenbe mit
eneßeinen fadjen. SSnnb beê je SSrfunbe, fo ßaben wir oueß alle
brie »nfer Sngeftgfe an bifen brief geßenfet, »ne »nb »nfern Siacß*

fomen juo einer »ergießt | birre fadjen. 2>iff befeßaeß »nb warb oueß

birre brief geben in bem »orgenanten »nferm ®o|ßttfe, an bem necß*

ften Siftage nacß bem ßeilgen $ftngfttage, bo man jalte | »on Sri*
free geburte brijeßen ßunbert Slcßtjtg »nb ein Sar.

Siur noeß bie ©iegel beê Sapitelê unb beê SSaumeifterê ftnb
fennbar.

-??••-

2«S

pfahen, daS man iemer me wüsse, das die Eigenschaft des garten
von cinem Camrer darkomen sye, dcm ouch derselbe Zins iemer me

werdcn sol. Man sol im ouch, als dike so > es zu schulden kumpt,

von des selben lihens wegen keinen Erschatz noch nützunt geben,

wand Jnn ierlich vnd sin Nachkomen mit dem obgenanten Zinse

benuegen sol. Were ouch, das ein j Camrer deheinest denselben

garten, als vor bescheiden ist, ime nüt lichen wollte, so sol er ihn
aber vmb den obgenanten Zins an das han. den er ouch unver-
zogenlich in die Camerie alwegen j jerlich richten sol. Wir die

vorgcnanten Probst und Convent haben ouch gelobt vnd loben mit

disem briefe für vns vnd vnser Nachkommen, diss alles und jegliches

sunderlich, jetzt > vnd in künftigen Ziten, stet vnd vest zuo

habende, vnd darwider niemer zuo tuonde noch zuo kommende, mit
geistlichem noch mit weltlichem gerichte, noch ane gerichte, mit
keinen sachen. ^ Mit Vrkund diss briefs, daran wir unsere Jngesigle

gchenket haben, vnS vnd allen vnsern Nachkomen zuo einer vergicht
dirre fache. Wir Wilhelm von Ongersheim, Friedrich ^ von
Mülinen, vnd Hartman von Wissenwegen, Klosterherre des vorgenanten

Gotzhuses obgenant, veriechen ouch offenlich mit disem briefe

alles das, so von vns hievor geschriben stat, > vnd haben es ouch

mit vnser obgenanten Hand gelobt, und loben mit diesem briefe

für vnS vnd vnser Nachkomen, nu vnd hienach stet vnd vest zuo

habende, vnd dawider niemer zuo tuonde j noch ze kommende mit

encheinen sachen. Vnnd des ze Vrkunde, so haben wir ouch alle
drie vnser Jngesigle an disen brief gehenket, vns vnd vnsern
Nachkomen zuo einer vergicht j dirre sachen. Diss beschach vnd ward ouch

dirre brief geben in dem vorgenanten vnserm Gotzhuse, an dem necb/

sten Cistage nach dem Heilgen Pfingsttage, do man zalte ^ von Enstes

geburte drizehen hundert Achtzig vnd ein Iar.
Nur noch die Siegel des Capitels und des Baumeisters stnd

kennbar.
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